
Ziamslau er gut a dtli satt.
Tiiglich erscheinende Zeitung für

Amtlicher Anzeiger für
BezngsiPreife :

Das »Namslauer Stadtblatt« erscheint wöchentlich fechsmalt Dienstag, Mittwoäh
�Donnerstag, Freitag, Sonnabend und Sonntag und kostet in der Gefchäfisstellh sowie

oftbezüge nur für den Kalender-Monat.
Offertenss und luskunstsgebühr 10 Goldpfeunig -�� Bei höherer Gewalt, Betriebs örung,
Arbeitsniederlegttng oder Auosperrung hat der Vezieher keinen Anspruch au Nach«

lieferung der Zeitung oder Rückzahlung des BezugspreifeQ

tu den Vcrkausstellen monatlich 1,35  ßolbuxark.

die stä
Stadt und Kreis Namslau

dtischen Behörden

55. Jahrgang.

Verantwortlich für Schriftleitung: cFranz Otto, Slamslau. Ean.

Htndenburgs Arbeitstag.
sltn 26. April werden es zwei Jahre, daß Hindenb

barg, vom Vertrauen des deutschen Volkes getragen,
in das oberste Amt des Reiches berufen worden ist.
Obwohl klieichspräsidetit von Hindenburg am
tobcr seinen 80. liöeburtstag feiert, ist die Art, wie
er in rastloser Arbeit seine Pflicht erfüllt, vorbildlich.

Der Tag des Reichspräsidenten beginnt früh, denn
er steht zwischen sechs und sieben Uhr auf. Um
acht Uhr, gleich nach dem Frühstück, macht er einen
Spaziergang itn Garten des reichspräsidentliehen
Palais der als herrlichsten Schniuck prachtvolle Kasta-
nienbäutne hat. esgitidcttbttrg liebt es, des Morgens
allein zu wandeln, nur sein treuer Schäferhund Rols
begleitet ihn. Bei regnerischetn Wetter geht er auf der
Veranda auf nnd ab. Dann begibt er sich an den
Schreibtisclr Um halbzehti Uhr pünktlich beginnt der
Vortrag des Staatssekretärs Meissner, der schon unter
Ebert Chef Des reichsprtisidetttlicheti Ftabinetts war.
An ihn schließen sich in der Regel die Vorträge Tder
beiden Qattjstresercnteti im But-can des Reichspräsk
Deuten unD der des« Verbindungsoffisziers mit dem
fckteichstvehrtnåtristerium an. Dann erscheint der Slteichss
grejsechesnnd unterrichtet das tsjteicijsoberljattpt iiverte »tps.cht1gsten äiiachricijtett der in- und ausländischen
Presse. Inzwisrljett ist es zwölf geworden. Der Reichs-
kanzler oder der Attßetttttitiister kommt zum Vortrag,
oder aber es ist eine Niinisterbesprechting angesetzt.
Deputationen werden empfangen, Gesandte wollen ihr
Veglaubigungsschreiben überreichen, was cillerditikfs
nur alle paar Wochen vorkommt und dann im groszetr
Festfaal mit einem kleinen feicrlichen Akt vor sich

t.
11m halb zwei ist die Stunde des 9Jtittagstnaltls,

an dem der Sohn des åtteichspräsidentetn Major Ost-sur
von Hindenburg, der bei ihm Adfntatitetidietiste ver-
sieht, und Frau Margarete von shitidctilturg die ihm
den Hattshalt führt und �� da der Reichspräsident
Witwer ist � gleichzeitig als Dame des Hattses reprä-
sentiert, teilnehmen. Zu diesem Niittagessen ist häufig
der eine oder der andere prominente Gast beten,
durthreisende Verwandte oder alte Freunde haben hier
Gelegenheit, den klieichspräsidenteti zu sehen. Nach
Tisch ruht dieser. Dann setzt der amtliche Betrieb wie:
der ein. Staatssekretär Meißner erscheint noch ein-
mal zum Vortrag, zahlreiche Unterschriften müssen
vollzogen werden u. a. m. Um 1Xz8 Uhr ißt Hindem
burg zu Abend, nachdem er vorher noch einmal einen
Gang durch den Garten gemacht hat, wobei ihm häu-
fig seine Schwiegertochter und seine beiden kleinen
Enkeltöchter begleiten.

Der Abend ist meistens durch die Lektüre wich-
tiger Akten oder gesellfchaftliche Verpflichtungen aus-
gefüllt. Gegen elf Uhr begibt sich der Reichspräsident
zur Ruhe, unb diese Stunde ist nur ganz selten einmal
überschritten worden, z. V. bei einem parlamentarischen
Bierabend, den der Preußische Minifterpräsidetu Otto
Braun gab. Hier kamHerr von Oindenbura in das
Erzählen von Jagdgeschictzten � der Preußische Mini:
sterprastdcnt ist ja sein Jagdnachbar in der Schorfi
haide �- und blieb bis 1/23 Uhr früh.

Die Erholungen von diesem arbeitsreichen Lebengeisäem Groß-Schwiilper, die Dietramszell und Scharf«at e.
So fließt das Leben des Reichsoberhauptes ganz

regelmäßig dahin. Grade diese Regelmäßigkett abet ist
es, die wie ein frischer Brunnquell den Reichs-pra-fiTentcn immer wieder stärkt und ihm ungeahnte Krafte
gi t.

Die Tragweite »unferer Hanitelsaektkiige mit den
oftltctten Nachbarn.

Von v. Machni. Vorfitzender des Oberschlesifchen Landbundes·
Die oberfchlestsche Landwirtschaft erkennt die Notwendig-

keit eines deutsch-politischen Handelsvertrages vollkommen an.
5te wehrt sich nur dagegen, daß durch feine Bedingungen
lebenswickttige Interessen der Landwirtschaft preisgegeben
werden können. Es wird von keiner Seite mehr ange-
zweifelt, daß unsere Igefamte Landwirtschaft sich in einer
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schweren Reife befindet. Durch einen ungünstigen deutsch-
polnifchen Handelsvertrag würde sich Diefe Kkise zur Kata-
ftropbe austvaehfen. Wenn hierbei auch in erster Linie Schlesien
betroffen, gewissermaßen als Vorpoftenftellung überrannt würde,
fo müßte sich dieser Niedetbruch der Landwirtschaft auf den Osten
Deutschlands, schließlich auf die ganze deutsche Land- und
Volkswirtschaft in fchwerfter Weise auswirken.

Jm Augenblick steht die Einfuhr polnifcher Schweine im
Vordergrund der Erörterungen. Es darf aber deshalb nicht
außer acht gelassen werden, daß es darauf ankommt, die
Produktion aller land- und forftwirtschaftlichen Produkte bei
den Verhandlungen mit unseren öftlichen und südöftlichen
Nachbarn zu fchützen Es handelt fich hier nicht darum, die
Interessen einzelner Besitzgrößen zu wahren, sondern es steht
die Existenz des gesamten deutschen Landoolkes auf dem
Spiele. Wenn fraglos eine lohnende Verwendung der Kar-
toffeln bei den jctzigen Verhältnissen auf dem Markte der
Erzeugnisse von Bcennereien und Stärkefabtiken nur durch
Schweinczucijt und Schweinemaft gegeben ist und hier in
anerkannter Weise die Rente für den Bauern und Klein-
befitzer des Ostens liegt, so haben andererseits diese Bauern
ein starkes Interesse beispielsweise an dem Gedeihen der
Teich- und Forstwirtschaft. Sie finden im Winter lange
Monate lohnenden Verdienst-beim Fällen und Absahren der
Obiz-er, aber nur dann, wenn die Forstwirtschaft lebensfähig
bleibt. Die Teichwirtfchaften kaufen von den bäueclichen
Besitzern große Mengen von Lupinen auf. Für den vielfach
kargen Boden des Ostens bedeutet der Luplnenanban eine
der wenigen Möglichkeiten zur Erhöhung der Ackerkultun
Die Einfuht von Karpfen in Deutschland ist von 106 Zentner
im Jahre 1922 auf über 23000 Zentner im Jahre 1926,
also auf Das 230faehe gestiegen. Wird hier nicht bald
Wandel geschaffen, fo müssen die Teichwirtfchaften unlohnend
werden. Der Bauer verliert dadurch den Abnehmer der von
ihm erbauten Lupinen. Damit geht unsere hier im Osten
schwer erarbeitete Ackerkultttr zurück.

Rußland hatte vor dem Kriege ein Einfuhrkontingent
von 2500 Schweinen nach Obetschlefien Dieses wurde völlig
vom oberfchlefifchen Jnduftriebezirk aufgenommen. Durch
den Genfer Vertrag haben wir vier Fünftel unserer ober-
fchlefifchen Industrie, an ländlichen Kreisen aber solche nur
mit ganz geringer landwirtschaftlicher Produktion verloren.
Es käme also allerhöchftens eine Einfuhr von 500 Schweinen
je Woche in Frage, wenn wir nicht schon den Rassen ein
Kontingent von 800 Schweinen zugestanden hätten.

Hierbei ist noch zu berücksichtigen, daß Polen auf Grund
des Genfer Vertrages 15 Jahre lang nach Westoberfchlesien
landwittfchaftliche Produkte aus Ostoberfchlesien einführen
kann. Das ist eine  Einfuhr, die im Frieden nicht statt-
gefunden hat, da diese Kreise Zufchußgebiete waren.

Daß von der befriedigenden Lösung dieser Fragen auch
die Existenz von Hunderttaufenden von Landarbeitern und
weitester Kreise in den Städten stark beeinflußt wird, braucht
hier nicht besonders hervorgehoben zu werden.

Die Führung der deutschen Politik und Wirtschaft muß
fich fegt klar entfcheidem ·ob sie die Ernährung bes deutschen
Volkes aus eigener Scholle will oder nicht. Daß die Land«
wirtschaft dazu heute beinahe und bei weiterem Schuß-ihrer
Belange bald völlig in Der Lage ist, steht fest. Werden für
die Landwirtschaft ungünstige Entscheidungen getroffen, dann
geht Die Produktion unbedingt erheblich zurück, dann ver-
legen wir die Basis unserer Ernährung immer mehr ins Aus-
land und machen uns in weiterem Maße von ihm abhängig 
Dann garantieren wir dem Auslande die Rentabilität feiner
Landwirtschaft auf Kosten des deutschen Volkes. Dann ver-
urteilen wir das deutsche Landvolk dazu, unter den viel tiefer
stehenden Bedingungen unserer öftlichen Nachbarn zu arbeiten.
Dann spreche man aber auch nicht mehr von der Siedelung,
die wir mit dem überwiegenden Teil des Volkes gemeinsam
erstreben, spreche nicht mehr von dem deutschen Bauernwall
im Osten. Die Zukunftsmöglichkeiten einer Ostsiedelung
wären dann im Keime zertreten.

Wo will man dem Heer der Arbeitslosen, wo dem jähr-
lichen Zuwachs-»der, deutschen Volkes von 750 O00 Seelen
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Obdach und Brot schaffen? Die Jndustrie ist dazu in
wefentlichem Umfange nicht in der Lage, selbst wenn es ihr
möglich fein sollte, ihren  Export zu erhöhen, was bei dem
Widerstand aller anderen Völker zumindest fraglich erscheint.
Die Zukunft unseres Volksüberfchusses kann nur auf dem
deutschen Lande liegen, da ihm in Ueberfee der Zutritt fast
völlig verwehrt ist. Erste Voraussetzung ift allerdings eine
rentable Landwirtschaft. Vcicht die Landwirtschaft unter un-
erträglichen Bedingungen zusammen, unb Diefe Gefahr besteht
fraglos, Dann wird die gesamte Industrie Dies balD verspüren,
dann wird der Zug vom Osten nach dem Westen, der Zug
vom Land in die Stadt erneut und verstärkt einsetzen. Dann
muß die Vetelendung des deutschen Volkes mit Riefenfchritten
vorwärts gehen.

Und noch eins wollen wir bedenken, das Wichtigste.
Der Ausgang des Krieges im Osten bedeutete einen gewaltigen
Rückfchlag für das Deutfchtum, bedeutete das Vordringen
der Slawett Nun stehen wir vor der Entscheidung, ob wir
die unter ganz anderen und darum viel billigeren Verhält-
nissen erzeugten Produkte unserer öftlicheu und sitdöftlichen
Nachbarn in die deutsche Wirtschaft hereinftrömen lassen wollen.
Diese Produktenwclle wird fraglos Die Landwirtschaft Oft-
deutschlands niederreißen. Ihr wirddann die Wclle flarvifchen
Volkstums so sicher folgen wie Der morgige Tag dem heutigen.

Die Portoerhöhttttg
Berlin, 25. April. Ueber die beabsichtigte Erhöhung

des Briefportos der Reichspost wird noch mitgeteilt, daß die
Vorlage in etwa acht bis zehn Tagen dem Verwaltungs-rat
der Reichspost zugeleitet werben Dürfte. Die Poftverwaltung
beabsichtigt eine 50pcozentige Erhöhung des Vciefportos und
ferner in geringem Ausmaße eine Erhöhung des Paketportos
Diese Erhöhung ist bisher noch nicht durchgeführt worden,
weil die Post annahm, daß die Besserung der allgemeinen
Wirtschaftslage auch eine Vermehrung ihrer Einnahmen
bringen würde. Diese Hoffnung hat sich indes nicht etfüllt.
Andererseits hat die Post eine Reihe von Verbesserungen
ihres Betriebes eingeführt, z. B. die Einrichtung der Selbst-
anfchlußämter im Telephonverkehn Dadurch find ihre Aus-
gaben erwachsen, die bisher nur auf dem Anleihewege gedeckt
werden konnten. Das Gesamtvermögen der Reichspofh das
auf 2 Milliarden geschätzt wird, ist mit 470 Millionen Mark
belastet, und ihr Ziniendienft hat es bisher nicht gestattet, die
Einrichtungen der Post noch weiter auszubauen, wie das
Interesse der Wirtschaft es verlangt. Die Einnahmen aus
der Erhöhung des Pottos schätzt die Post auf 50 bis 60
Millionen Mark.

Die Minifterliste sur Thüringen.
Weimar, 26. April. Die von den bürgerlichen Parteien

zufammengeftellte endgültige Minifterlifte für Thüringen, die
am 29. d. M. dem Landtag zur Bestätigung vorgelegt werden
wird, sieht vor: .

Dr. h. c. Leutheußer  D. V.! Ministerpräfidinm Volks-
bildung und Justiz, Dr. Paulfen  Dem.! Jnneres und Wirt-
fchaft, Dr. Toelle  D. Vp.! Finanzen. Die Lifte der Staats«
räte vetzeichnet folgende Namen: Glöckner  Dem.!, Krause
 Wtrtfchaftsp.!, Mackeldey Landbund! und Port  Landbund!.

Die entscheidenden Verhandlungen gelangten dadurch in
ein neues Fahrwasfer, daß die Demokraten erklärten, eine
Regierung nur mitbilden zu können, wenn ihnen außer einem
Minifterpoften noch ein Staatsrat zugebilligt würde. Außerdem
willigte die Wirtfchaftspartei schließlich darin ein, für den
Ministerialrat Gerftenhauer einen anderen Vertreter zu nennen,
da dieser von den Demokraten abgelehnt wurde. Um die
Llfte zustande bringen zu können, erklärte fich die Deutsche
Volkspartei bereit, sich mit einem Minifterposten zu begnügen.

Die italieutfckpfudflatvische Spannung.
London, 26. April. Ehamberlain empfing gestern den

neuen italienischen Botfchafter zum Qlntrittsbefud!. Die Kon-
ferenz dauerte ziemllch lange. Es wurde in politischen Kreisen
nachher erklärt, die Lage fei in fseundltchfter Weise besprochen
worden. Das scharfe Cammuitiqte, welches ualienifcherfetts
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ber einigen Wochen über die Frage des Tiraiiavertrages ver-
öffentlicht wurde, sei darauf zurückzuführen, daß Mussolini
persönlich sich sehr über Aeußerungen ärgerte, welche der
serbische Gesandte in Paris einem deutschen Journalisten
gegenüber getan hatte. Der diplomatische Mitarbeiter des
,,Dai!y Telegraph« erfährt, daß eine Mission von drei ser-
bischen Generälen kürzlich in Angora war, wo die Frage
eines türkischsserbischen militärischen Zusammengehens be-
sprorhen worden sei, das unter gewissen Umständen eintreten soll.

Ein Korrespondeiit des ,,Daily Telegraph«, der lange
Jahre aus deni Balkan lebte, hat im Auto ganz Albaiiien
durchquert und gesunden, daß die Bevölkerung nirgendwo
bewaffnet sei. Auch an der serbischen Grenze habe er keine
Zusanimenziehuniieii oder Bewegungen von Truppen bemerkt.
Nach den zuverlässigen Jnformationem die er erhalten habe,
iniisss er sagen, daß alle Alarrngeriiihte unbegriiiidet seien.
Selbst diejenigen, die Zogus Gegner seien, seien der Meinung,
es wäre das Beste, wenn er vorläufig bliebe, weil man keinen
geeigneten Ersatz, habe. Andererseits sei es sehr schwer, den
Umfang des italienischen Einflusses in A!banien richtig zu
beurteilen. Wahr sei z. B, daß das geographische Jnstitut
in Florenz mit etwa 50 Angestellten das Land Vermesse; das
italienische Rote Kreuz sei in Verbindung mit der Bewegung
vor drei Monaten noch in Albanien tätig. Auf jeden Fall
aber sei es unberechtigte Uebertreibung zu behaupten, das
Land iuäre voller italienischer Osfiziere.

Paris, 26. April. Aus Tikana läßt sich die »Chieago
Tribune« meiden: Die italienische Regierung hat alle Aktien
der Adriatischen Lloydgeseüschaft ausgekaufi, die früher

« Deutschen gehört haben, außerdem erwarb Jialien eine zehn-
jährige Koiitroüe für die zivile Luftschisfahrt in Albanien
Alle deutschen Fliege: wurden verabschiedet und durch Jtaliener
ersetzt. Die italienische Regierung schloß ein Abkommen
mit der Deutsch-Danziger Waldgesellschast, um die albanischen
Wälder aus·ziinützen. Diese Tatsachen bewiesen die wirt-
schastliche und militärische Durchdringung Albaniens durch
Jtalien gemäß dem Pakte von Tirana
Der Kampf um die Getvertschaststiorlage beginnt.

London, 26. April. Der Zentraloollzugsausschuß der
britischen genossenschaftlichen Bewegung mit ihren 5 Millionen
Mitgliedern, der dem alliierten Rat der Gewerkschaften ent-
spricht, beschloß gestern, die voüe Kraft der Genossenschaften
in den Rumpf gegen die Gewerkschastsbill einzusehen, und
zwar ans der Befürchtung heraus, daß ein Erfolg des An-
griffes auf die Gewerkschasten zu einem ähnlichen Angrifs aus
die Genossenschaften führen werde.

Gegen Italiens Einfluß in Mitteleuropa.
Prag, 25. April. Wie das Organ des Abgeordneten

Stribrny, der »Ponedelnik«, meidet, erklärte Außenminister
Benesch bei einer Zusammenkunft sozialistischer Volkswirt-
schaftler, die Tschechoslowakei müsse bestrebt fein, den Einfluß
""Jtaliens in Mitteleuropa zu beschränken, die Kleine Entente
den Balkanstaaten anzunäberm diese in die Sphäre Zentral-

Vom Glück vergessen.
Roman von Fr. Sehne.

Nachdrurk verboten.
82. Fortsetzung.

Jhre anklagenden Worte trafen ihn � er hörte, aber
auch das Du, und eine berauschende Freude erfüllte ihn.

,,Gwendoline, ich lasse dich nicht! Du gehörst zu mir,
in mein Leben! � So heiße Liebe kann doch nich: sterben«

»Aber sie kann entsagen, Axel,« versetzte sie bedeutungs-
voll, »ich habe mich in mein Geschick gefunden! Und du
hast eine Braut �« _

,,Zu der mich nichts zieht, Gwendoline! Wie ich zu ihr
gekommen, ich weiß es selbst nicht! Man hat mich einfach
verlobti Es gibt Lebenslagen von einer wahrhaft tragischen
Komik, und in einer solchen befand ich mich, als Blanka
Likowski meine Braut wurde. Seife es dir sagen«

»Nein, ich will es gar nicht wissen. Sie ist deine Braut,
die Tatsache besteht!« ·

»Sie muß mir mein Wort zurückgeben! Jch kann sie
nicht heiraten! Du Gwendvline, bist meines Herzens Selig-
keit -�� dich will ich haben «

Sie blieb stehen unb fah ihn starr an. {ihre Augen
leuchteten in der Dunkelheit zu ihm hin. Er fühlte ihre
warme, berauschende Nähe �- »ich liebe dich, Gwendvline,«
et griff nach ihrer Hand. Doch sie trat von ihm zurück.

»Nein, Axel, nein! Und wenn dir Blanka Likowski
dein Wort zurückgibt; niemals nehme ich ihre Stelle ein!
Ueberlege dir also wohl was du tust! Mich gewinnft du
dubrch fein Aufgeben Blankas nicht zurück! Diese Hoffnungg an « �

,,cswekidorikiei« Wie ein Aufschrei klang ihr Name. �
Das kann doch dein letztes Wort nicht iein �� ?"

� a.�äift du so nachtregenb? Hast du nicht selber einmal
gesagt, einen Jrrtum einsehen, ist kein Unrecht? Jhn gut-
machen, Verpflichtung» Sein Atem ging schwer»

»Axel, ich freue mich, daß du nun weißt, wie du mir
damals unrecht getan hattest � �- es genügt mir ��

»Ich will es gutmachen, Gwendoline �«

eurvpas einzubeziehen und eine Zusammenarbeit mit Ungarn
herbeizuführen. Auf Polen könne man sieh nicht verlassen,
Polen sei der Balkan des Nordens, es drohe ihm ein Konflikt
in der litauischen sowie in der KorridorsFrage Die Tichecho-
flowakei müsse sich gegen die Einbeziehung in die peinliche
Politik wehren, die gegenseitigen Besuche von Parlaments-
delegationen beider Länder sollten eingeschränkt werden. Die
de-jure-Anerkennung Sowjetrußlands durch die Tschechw
flowakei werde erst im Herbft erfolgen.

Die mexikaiiifcheti Rebclleir aufgerieben.
Mexiko, 26. April. Regierungstruppen haben die

Rebellen, die in der vorigen Woche den Zug überfielen und
in Brand setzten, gestellt und nach erbiitertem Kampf auf-
gerieben. Es wurden 60 Rebelleri getötet und ein Teil der
Beute wurde ihnen wieder abgenommen. Der Kampf fand
bei Peneula  im Staate Jalisco! statt. Die mexikanischen
Arbeiter haben sich erboten, ein Arbeiterbataillon zu bilden,
um die Regierung bei der Niederschlagung des Aufstandes zu
unterstützen.

Die Wirrcn in Chitin.
« Washington spielt nicht mit.

Washington, 26. April. Staatssekretär Kellog ermächtigt
die Presse zu der Erklärung, daß die Washingtoner Regierung
die von dem Gesandten Mac Murray in Peking nach Rück:
spräche mit dem englischen, französischen, japanischen und
italienischen Gesandten ausgearbeitete und dem Auswärtiaen
Amt vorgelegte Note in dieser Form nicht annehme. Das
bedeutet offenbar, daß die Vereinigten Staaten sich nicht an
einer gemeinsamen Note an die natlonaliftische Regierung
beteiligen, sondern eine besondere Note senden werden. Kellog
erklärt, daß die Bereinigten Staaten die Lage noch immer
prüfen und behutsam und nach reiflicher Ueberlegung vorgehen
werden.

Ein amerikanisches Kriegsschiff beschaffen.
Srhatighai, 26. April. Das amerikanische Kriegsschiff

»Pengwin« ist 100 Kilometer westlich von Schanghai von
Nationalisten mit Artillerie und Maschineiigewehren vom
Ufer aus beschossen worden. Ein amerikanischer Matrose
wurde schwer, mehrere andere wurden leicht verletzt.

Wo liegt Stubenberg?
Der Notstandsausschuß des Kreises MilitsciyTrachenberg

hatte am 22. März eine Entschließung an das prenßische
Ministerium für Volksworhlfahrt gesandt, in der die Notstände
des Kreises geschildert wurden und um Abhilfe gebeten wurde.
Darauf ist dem Ausschuß folgende Antwort aus dem Wohl-
fahrtsministeriums zugegangen:

»Jhre hier eingegangene Entschließung vom- 22. v. Mts.
ist an den Herrn Regierungispräsidenten in Oppeln zur weiteren
Erledigung abgegeben.� s

Um das Berliner Ministerium mit den geographischen
Verhältnissen Schlesiens bekannt zu machen, hat ihm der
Notstandsausschuß eine Gerieralstabslrarte von Schlefien über-
sandt, mit dem Erwerben, daß Trachenberg im Regierungs-
bezirk Breslau liegt. Man sieht, wie gering in Berlin das
Jnteresse für Niederschlesieri ist. Man kennt nicht einmal
seine Geogravhieil

Wnlitfiiitiisijiiiuisliiitkrtiiitt!i!iitt.
»Dadurch, daß du eine andere unglücklich machst, Axel?

Blanka liebt dich � �« sagte sie vorwurfsvoll.
Er machte ein ablehnende Handbewegung
,,Sie ist nicht so tief veranlagt, daß sie nicht darüber

hinwegkommen könnte! �� Und jagt hanbelt es fieh um mein
ganzes Lebensglück � Gwendvline, kannst du denn nicht
vergessen? Kann es nicht doch so werden, wie wir es uns
gedacht haben? Nicht gleich � �- ich will warten, will um
dich dienen! � Gwendvline, nicht weil du jetzt pekuniär so
gestellt bist, daß �- �«

»Ich habe nicht einen Augenblick gedacht, daß du das
in Erwägung gezogen hättest �« unterbrach sie ihn, ,,nein,
Axel �! Aber dennoch: ich kann nicht!"

»Ja, wenn er noch frei gewesen wäre, vielleicht hätte sie
doch vergessen nnd ihm vergeben können! Aber ihretwegen
seine Verlobung mit Blanka lösen, daß wieder durch ein
Mitglied der Familie Reinhardt Unglück in bes Likowskische
Haus käme �- nein! -

Er ahnte nichts von dem widerstreitenden Empsinden in
ihrem Herzen, wie ihr Stolz, ihre Vernunft mit ihrer Liebe
im Kampfe lagen.

Ungeduldig über ihre Hartnäikigkeit brach er aus: »Du
hast mich nie geliebt, Gwendvline, sonst könntest du nicht so
kalt sein, würdest meine Sehnsucht fühlen! Aber dein Ehr-
geiz ist größer als alles andere! Jch verstehe, du willst für
deine Kunst frei sein,« in Groll und Liebe bebte seine Stimme.

Sie schwieg einen Augenblick.
»Nimm an, es ist so, Axel!« entgegnete sie ruhig und

langsam, »lafse uns darum dieses Gespräch beenden! Es hat
wenigstens Klarheit zwischen uns gebracht, und ich bin dessen
froh! Es ist mir wie eine Schuld, die nun bezahlt worden
ist, nachdem sie mich lange gedrückt! Aber nun nichts weiterl«

Ein schweres Schweigen hing zwischen ihnen.
Endlich sagte er mit tonloser Stimme: »Gut denn,

Gwendvline, wenn du mir auch jede Hoffnung auf deinen
Besitz genommen hast: Jch kann Blanka Likowski dennoch
nicht heiraten«

»Nein, nein, ich will nicht die Schuld daran tragen!«
rief sie erregt.

»Ich bürde sie dir auch nicht aus! �- Jch fühle täglich
niehr �- es geht nicht. Wir sind zu verschieden von einander.
Jn den nächsten Tagen schon werde ich ihr die Wahrheit
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Sokeles.
Starnslau, den 27. April 1927.

?? Denkmal-Einweihung. Sonntag, den 8. Mai, findet
in G!ogau bie  Einweihung bes 58er-Denkmals statt, zu der
die unifassendsten Vorbereitungen getroffen sind. Zu der
Feier hat der Chef der· Heeresleitung Exzellenz Heye. feine
Teilnahme zugesagt. Der Friedensstandort des l. und 2. Bat!-
war Glogau und des 3. Bart. Fraustadt �- Auch aus Stadt
unb Kreis Namslau gedenken viele Kameraden, frühere
Angehörige des genannten Regiments, teilzunehmen unb
freuen fich, einander nach langer Zeit einmal wieder zusehen.

= Eine vierte Etappe um den ,,Großen Opelpreis
von Dsutsthlstllsp findet am Sonntag, den 1. Mai, statt· Die
Strecke führt von Görlitz aus über Reicheiibach�Löbau�
Bautzen�Dresden�Meißeii� Oschatz�Grirrima nach Leipzig
und ist 2l2,5 Kilometer lang. ach der 14iägigen Ruhe-
pause werden in beiden Klassen die bereits bekannten Fahre:
mit frischen Kräften ins Rennen gehen. Die Plombierung
der Maschinen findet am 30. April im Görlitzer »Konzert-
haus« statt. Die Verpflegungskoiitrolle befindet sich in
Dresden. Nennungen mit dem Einsatz von 2 Mark waren
bis zum 25. April an Herrn Max Thiers�Görlitz, Unter-

markt einzusenden 
Preise für Bepflaiiztrng von Buben-ringen. Die

Hauptverwaliung der Reichsbahn hat für geschmackvolle
Vepflanzung der Vahnanlageri durch das Personal Preise
ausgesetzt. Es handelt sich um Blumenschmuck auf Bahn-
höfen, Bahnftreckem an Dienstwohnungen und Stellwerkem

-��� Die Hauptversammlung des Srhlesischen Nektar-en-
vereins findet am Sonnabend, den 7. Mai, in der Hermanm
loge in Breslau statt.

= 5. Schlesische Jagdansstellung Die diesjährige
Jagdausstellung findet wie gewöhnlich zusammen mit dein
Maschinenmarkt vom 5 bis 8. Mai statt. Um den Besuchen:
des Maschinenmarktes den Besuch der Ausstellurig zu er-
leichterru wird sie in diesem Jahr auf bem Mesfegelände selbst
aufgebaut, unb zwar in der Südhalle

= Gesrhäftsräume in Wohnsiedelungeiu Wie der
�ziemliche Preußische Presfedienst der Antwort des Ministecs
fiir Volkswohlsahrt auf eine in einer kleinen Anfrage vor-
gebrachte Anregung entnimmt, sind die Regiekungspräsidenten
angewiesen worden, die Gemeinden und Geineindeverbände
zu veranlassen, daß diese bei der Bewilligung von Haus-
zirisfteuerhypotheken für neue Wohnsiedelungen u. a. von

erstens»xiksnxsexsgxstsixezåesiiick
steckst-opfer- Esinfeifemiccki

iiöeakk zu. aen »
sagen, und nach dem Mannöver will ich um meine Versetzung
einkommen! � �- Ein einsamer, gliickloser Mensch werde
ich dann sein ��«

Sie hörte wohl die bange Sehnsucht, bie fleheniliche
Bitte aus seinen letzten Worten. Aber es durfte nicht sein.
Ihre Hände krampsten sich in die Falten des Seidenmantels
Sie wich von ihm zurück, ihr war, als ob seine Sehnsucht
mit tausend Armen nach ihr griff und unwiderstehlich nach
sich zog � doch sie durfte nicht unterliegen �- Sie mußte
stark bleiben, obwohl jede Faser ihres Seins nach ihm bebte.

»Gwendvline �«
Leidenfchaftlich kam ihr Name von seinen Lippen. Er

streckte die Hände nach ihr aus � ,,Gwendoline ��«
Doch kühl und herb und verschlossen stand sie vor ihm.
Sie schüttelte den Kopf. »Nein» 

»Mögest du nieDa ließ er seine Hände traurig sinken.
bereuen, daß du mich zurückgewiesen! Du willst nicht ver-
stehen, was die hohe, verklärte Frau dir hat sagen wollen.«

»Ach, jetzt verstand sie wohl gar das Wort, das die
Herzogin kurz vor ihrem Scheiben gesagt hatte.

»Eines Tages wird das Glück« doch noch zu dir kommen,
ganz heimlich, ganz sacht. �- Dann weise es nicht von deiner
Tür, halte es fest �

Abersie konnte es dennoch nicht!
»Leb&#39; wohl, Axeli« sagte sie mit klarer Stimme, und

ohne ihm die Hand zu geben, ging sie schnell davon und
traurig sah er ihr nach

Das Wetter hatte umgeschlagen Beinahe herbstlich kühl
war es geworden und ein Regenschauer löste nach kurzen
Sonnenblicken den anderen ab. Wie im April war es, nicht
wie im August.

Blanka Likowski verzog Verdrießlich den Mund.
»Bei solchem Wetter nach Riem«, unb fie dachte mit

Bedauern an die schicke, aparte, helle Toilette, die sie sich
extra für dieses Rennen hatte machen lassen und die heute zu
tragen sehr unangebracht war.

All! HMMAS Bitte« IJOM {ich Gwendoline entschlossen,
mit nach Riem zufahren, obgleich sie lieber daheim geblieben
späte« Wozu die Qui« eines Wiederbegegnens mit Axel
Kronau heranfbeschwöreiu den sie seit jener letzten Aussprache
vor fünf Tagen nicht wieder gesehen.

Fortsetzung folgt.
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Wichtige Futterausnutzung
Eines der eiiisachsten Mittel, den Ertrag der Eltiirtk

fcliaft zii erhöhen nnd das Einkommen zu steigern, ist
die sachgemäße Fii«tterveri·vendiiiig. Neben der Kennt-
nis der iieuzertlichen Futterungsgrirndlagen gehort
nur eins-as Nachdenken und Aufmerksamkeit dazu. Es
wird näiiilich heute noch viel Futtervers
srhwendiiiig getrieben. Teils werden ålliilchkiilie
noch weiter gehalten, die das Futter schlecht answer-
teir und die Fütterung nicht mehr durch einen genügend
großen Ertrag lohnen, teils wird das Futter in falscher
Zusammenfetziiiig geboten, so daß es nicht richtig zur
Lidirkung konimen kann.

Die erste Voraussetzung sachgemäßer Fütterung ist
is, nicht jahraus, jahrein iii der gleichen Weise zu füt-
tern, sondern diekkütteruiig derLeiftungdes
Tieres jeweils wechseliid anzupassen. Ein
Tier, das iiii Wachseii ist und viel Fleisch bildeir soll,
hat ein e i w e iß r e i ch e s Futter nötig. Das gilt auch
siir K"iihe, die viel Milch liefern sollen. Soll ein
Tier viel Fett airfetzeiy so muß es viel Kohlehydratc
bekommen. Soll eiir Tier mir am Leben erhalten wer-
den, so geringen riahrstoffiiriiiere Fsritteriiiittel wie
Lsliaiihfiittery Jiiiukelisiiben n. dgl. Der mit Ruukel-
rüberr nnd Stroh kann man nicht· große ålltilchleiftriris
iseu erreichen; das ist ausgeschlossen. Wo nichts hin-
koiniiit, kann nichts werden.

11111111111 sparsam nnd gut füttern z1i können, 111.111; man
wissen, wieviel Nährstoffe und Nährstoffe welcher Art
ein Tier für eine bestimmte Leistung nötig hat nnd
sodann, wieviele von den verschiedenen Nährstrifferr in
jedem Fiutteisiiiittel enthalten sind. Durch zahllose rind
laugjiihisige Versuche ist der Nährw ert eines jeden
Jsutteisiiiittels bestimmt worden. Man pflegt ihn in
zwei Zahlen auszudrücken: dein Gehalt an ver-
danlichein Eiweiß und dem Stärkewertx
Diese Nährstriffgehaltzahlen pflegen in allen landwirt-
fchaftlichen Taschenkiileiidserii abgedruckt zu werDen,
weil sie für den Landiviist zum täglichen Haiidrrierkss
zeug gehören. Wer richtig fiitterii will, 111111"; sich mit
triefen Ziffern gut vertraut inacheru Beachtet er sie
nicht, so 111111; er viel Geld bei der Fittteriiiig versieht-geri-
Den oder er holt nicht das aus seiner Tsirtschast her-
aus, was er herauswirtfchafteri sollte nnd filtrirte.
genügt 111111 aber noch nicht, daß man die Zufamiiieip
fetznuis der giirigigfteri Futtermittel kennt, sondern uian
1111111 auch ihre Preise beachten, also den Hau-
delsteil seiner Zeitung oder Fachzeitschrift studieren.
Denn Futteruiitteh die im Zkiihriiiert völlig gleich sind,
liabeii nicht immer denselben Preis. Diese Piseisuiiters
schiede 111111; der rechneridie Landivirt auch zu seinen
Gunsten ausnntzen Abgesehen von der Sifeie, die irc
keiner Kraftfritteriiiischurig für Milchvieh fehlen sollte,
wird iuaii bald Erdnußkuchem Baiiuiivollsarrtiiiehl Se-
fainkiiclseii oder Leinkiicheiy bald Eliapskncheiy Palm-
lcrnkircheiy Fkokoskricheii 0Der sonstige Oelkucheri bevor-
zngeii; ein andermal ift es vorteilhafter Sojabohnens
Mehl, E!teisiiiehl, 9Jiaizeria, Erbseu oder. Bohnen zu fiit-
tern und so fort. Da heißt es eben aufpcissew

Bseiiu man nun weiß, D111; eine Kuh zur Erzeu-
gung voii einem Liter Milch 50 Graiuiri Einst-is; iiiid
Alt! 65111111111 Starken-erste liraucht nnd eine Futter-

. iuischiiiia von 200 Graniin rierdiiiilicheiii Eirveiß nnd
7�800 65111111111 Sliirkeirierteii in einem Fkilogriiiuirr
Futter herstellt, so könnte inau davon einen slliilcheis
trag von 4 Literu erwarten.  kann nun sein, dass,
man voii der einen Kuh bei dieser Fiitteisriiig iuehr, bei
eirrer·-aiide1«eii Kiih weniger JJiilch erhält. Da treten
in D 1 v i d n e·l l e U n t e rfchi e d e bei den einzelner:
Zier-en auf, die der Laudioirt beachten iuuf;. Nach einem
Schema kann inan nur mit Maschinen, nicht mit Lebe-
wesen arbeiten.

Es ist weiter zii bedenken, Da!�; man bei der Mitte:
rung nicht nur auf die Leistung sehen darf, sondern
Im? Auch dritter« aessnsgt werden iiiusz, das åltritztier aiu
Leben uud bei Fktsiisteii zii erhalten. Dazii dient das
lsärnnd- oder Erhaltungsfutteix Es beträgt
beim arisaeiriarliserieii Riud iiu Gewicht von 10�.1·2
Jientuerii 300 Graruui rierdaiiliches Eiiveiß nnd 3 QiID
Stärfen1e1tte täglich. Dieses Grundfutter wird aus den
iu der Wiirtschaft erzeugten Wiitteriiiittelri in der Re-
ael bestritten. Fsiir höhere shkilchleistiiirgen ums; in der
Regel ein gehaltreiches Zufutter gegeben werden. In
den konriueiideir Nionateii liefert iius die Lliiistschaft
aiich ein leichtveisdaiiliches und einieißreiches Futter-
iuittel, mit dein sich die höchsten Milchnieiigen erxieleu
lassen: es ist in n g er, frisch er Klee. Bei Tieren
111it geringer Leistung. iunß hier unbedingt Stroh zuge-
iiittert werden, darnit keiiie Eiiueißverfchsivendsuua ac-
trieben wsird. Das empfiehlt sich auch zur Verbinde-ririig von Verdauiingsstöruiigein« «

Bekämpfung der
Traubenfchädlinga

Die Wiuzeruot der legten Jahre hat leider in vie-·
len Fällen seh:- heiiinrend aiif die Bekämpfung der
Trauben-s uud tltebfchädliiige zurück-gestärkt. Der Mari-
gel an Geldniittelir zwang zur größten Sparsamkeit.
Leider hat man sich durch Unterlassungen iri der Schiids
lingsbekiiiiipfiiiig auch großeuteils die Dliissichteir für
die folgenden Jahre verdorben. Erfreiilichcriveise
haben die Fortschritte iii Der Herftelliing der Be-
kiiiiipfiiriasiiiittel eine gewisse Beisbilligiirig der Schild-
lingsbekiiiiipsiiiig erniöglichh so daß dadurch auch eiire
Erleichterung irr der Durchführung der Bekämpfung
erreicht werden kann.

Ueber eine zeitgeiiräße Schädlingsbekiiiiipfiiiig ini
Tkseiitbcili spklcht sich ein Praktiker, Admiiiistrator
S e n ff erh e l d, wie folgt ans: ,,Weinberge, die stark
unter rotem Brenner leiden, inüffen schori sehr
frühzeitig in den ersten Maitagen mit denr fchiit3eudeir«
tsupferbeliig versehen fein. Hierzu eignet sich nach iiu-
leren Ersahklslluev besonders gut N ofp e r a l kal k-
b r ü h e, Jweil sie, wie dies auch in dein Uuteraussrhiifc
für Schädlinasbekänipfung des deutschen« Weinbauverss
bandes festgelegt worden ist, die jungen. einpfindlicheii
sites-teile iiicht p«erl2tciirit, iiu Gegensatz zur Kiipferkalb

irr-übe. Das erste Auftreten der P er ou osP Mk? kfk
biskaiiiitlicls an eiuebcftriiiiiite Teiuperatiir»u-id··errie·ii
gen-isten Jieiichtiglkeziisglelicglt 1199111141011. c�btbrülctfgltli��irr der Lage, D1111! Jseo a ituug uns. arizpaii -
gnben Unserer wissenschaftlichen Liustrtiite tJrrkiibcrs
tioiiskalenderl das erste Ariftreten der Peroiiospoiii
ziemlich genau vzklsör zisi bckstiritiiiren irud daffiir·tztirfsord-en, das: irrisere e en ruf-sei ig geiriig ge pri in .Blut besten wird diese erfke Bfeläiiipfirng 1113erIerouoipora durch eine org ältige - e-fxpritzri ng ausgeführt. Häufig rnird zu dieser Zeit

auch bereits der Hei: iv urm inotteiibcfln g, der
scharf beobachtet werden iunfz, einsetzen» Plan· geht dann
am besten gegen beide Schädliuxse gleichzeitig vor, irr-
dem inau eiiie 1 ziiprozeutige Nofprasen-
silalklvriihe zu dieser Bespritziiirg verwendet. Jn
dem mir unterstellten Betriebe habe ich damit sehr gute
Erfolg: erzielt. Bei dieser Brühe koniruen nach meinen
Ersahrungeri Verhreiiiiiiirgeii kauui vor oder nur in so
schwachem Grade, das; sie praktisch iiicht in Betracht kom-
men. Dagegen hat dir� stripferkalkbriihe mit Zusatz von
iirsenhalticieii 9111111111 Derartige Berbrenniingem selbst
bei forafiiltigster Anweudiiiig hervor-gerufen, das; sie
israktifch siir mich nicht mehr fiir diese Befprrtziina 1_11
>,�1-r1111e kommt. Die Lderbreriiiiiiigeri waren teilweise so
stark, daß Wachstumsheiiiiiiiiiigeu eingetreten sind. _Nach dieser ersten Bespritziiiig werdeir sich D1e IUCI=
teren Vorkehrungen je uach der« Stärke des Auftretens
der Schädlinge richten. Zeigt sich der Zfseuivnriri sehr
stark nnD zieht sich die Zeit dcs ähiotteiibefliiges lange
hin, werde ich die Ciescheirre noch eiuirial mit Arsen-
beftänbungsiiiittel höchst gründlich einstim-
Den. Sollte gleichzeitig durch iingiiriftige Witterung
die Peronofpoisa fich erneut zeigen, so werde ich durch
Beftäubung durch Nosperit diese hintanzu-
halten suchen, 11_1n dann erst spiiter mit Der zweiten Be-
spritziiiig einzusetzen. Aiif diese Weise ist es leicht nrög-
lich, eine Bespritziiug z1i erfpareri und an
Stelle von. drei 111it mnei 0Der statt 111it vier, 111it orei
auszukoiriiiieir In Gegenden, irr denen iiifolge der Er-
ziehnngsart iiu-d leichter-ei« Ansiilligkeit der Rebsorten
verbunden 111it hiiufigeii Niederschlägen gar fiirrf- und
sechsiual und iiiehr aespisitzt werden 1111111, Iaffen sich
daiiii diirch Zivischeiisehaltiiirg von Beftaiibuiigen sogar
zniei bis drei Spritziiriiieii ersi1:ii«eir. Es kann darin
leicht in den Zeiten, in denen sich die Arbeiten häufen
rohen: nnd Gruiniiietistwite ufiri.!- Zeit für« andere Ar-
beiten gewonnen 11�1.�1�DC11, ohne das; inaii Gefahr Iiinft,
i111 Weinberge Schaden zu erleiden.

Durch die slliöglichkeit, sowohl gegen Den »Jen- uud
Sauerwririu wie gegen die Peroiiospora Betiiuliiiiigss
iuittel zivifchenzeitlich rserriieirdeii zu können, niird die
Schädliiiasbekäiripfiiiig rnesentlich vereinfacht nnD ver«
billigt. Denn bei der Liestiirihiiiig wird inindefteiis Die
dreifach-e Zeit wie bei der Bespritziiiig erspart. Be-
frmders ioisrtiioll werden die Lksestiiikbiinissiirittel fein,
wenn die Biitterring das Auftreten der Schädliiige be-
sonders begünstigt, wenn es sich iiin Epidemien handelt
wie 1005 die PerouosporipEpideiiiie an der Mosel oder
1925 die des öden: und Sauikisiruiriiis iii der Pfalz. I«
solchen Fsiilleii wird die Liserbiiidiiirg von Spritz- und
Beftäubriiigsniittel sicher� die besten Erfolge zeitigen.

Die Diingerversorgung der
Landwirtschaft.

Soweit man es bisher übersehen kann, hat sich der
Diingerabsatz an die Landwirtschaft gegenüber«
dem Vorjahre g e ft e i g ert. Arn stärksten ift die Zu«
nahine beim Kalt; dann folgt· der verhältnismäßig
billige Stickftofs Aber auch die Steigerung bei der
Phosphorsäure bleibt nicht weit dahinter zurück. Beim
nalk genügt dagegen die Zunahme iiu Absatz von Kalk-
inergel nicht, um den Rückgang iiii Bezug von Brannt-
lalk auszugleichen. Die hier eingetretene ålliindersiiiig
fällt jedoch nicht sehr ins Gewicht. Der grundlegende
Unterschied gegenüber dem Verlauf des voriährigen
Diiiigergeschiiftes liegt darin, daß die Abr iife fr ii-
her nnd rechtzeitig erfolgen, ivenii auch der:
Charakter des Saifoirgescl!äftes ebenso wie vor dein
dtriege deutlich ziiiii Lliisdruck kommt.

Beim tiali ist bekanntlich uiit Wirkung vom 223. De-
zember 1926 ein e P r e 1 s e r h ö h u n g eingetreten.
 ist zii bedauern, daß diese Preiserhöhiiirg allein
111111 Der deutschen Landwirtschaftgetragen werden iuusz.
Das ist umso schnierzlrcherz als die Preiserhöhiiiig nicht
9,5 v. H» wie iir der Presse verbreitet worden ift, fon-
De111 erheblich mehr ausrnachte Sie betrug nämlich
für 12 prozentigen Kainit und Sylviirit 20 Prozent, fiir
90 prozentiges Fialidiingefalz 24,1 Prozent, für 30 pro-
zeutiges Kalidiirrgesalz 15,2 Prozent und für 40pro-
genüge?» Kalidiingefalz 13,·2 Prozent. Nur die hochwer-
tigeren Satze, wie Chlorkaliuim das künftig als F10
iirozentiges sialidtiirgefalz bezeichnet wird, ferner das
zts prozentige srhwefelsarire Kalt und die 20 prozentige
ttaliiuagriesia haben Usreiseishöhiiiigen nicht erfahren.

Donnerstag 1111211211111! 1927.
Die italipreiserhöhiing steht »unter den
Düugcuiittelii einzig da, denn die Stickstofp
diiiiaeuiitteL das Sirperplsosphat nnD D116_3._I�111113111eI	
sind gegen das Vorfahr im Preis ernraizigt worden.
Heute kostet das Kilograrnnr Reinkali lose
ab Werk im Kainit 10,83 Pfennig, am 20 prozentigeir
Fialisalz 15,2 Pfennig, iiu 30 prozentigen Kalisalz I7,9«
Pfennig, ini 40 prozentigen Kalifalz _18,88 Pfennig, iiu
50 prozcritigen Kalifalz 27 P;eiriiig, im 4_8 prozentigen
schrvefelfiiirereu Kali 31,25 Eldfennig und im 26 prozen-
tigen Kaliniagnesiiiiii 28,85 Psetmlgs

Jm Interesse der Landwirtschaft wäre es zu wün-
schen, daß die Kaliindiiftrte sich in der Preispolitik die
Phospliordiingeriridustrie zuni Beispiel nähme. Sowohl
die Thoinasinduftrie wie die Siiperph»os-
phatindn trie habeneinerecht beachtliche
Preissen ung eintreten lassen. Die Folg:
davon war, daß sich der Phosphorfäiireabsatz bereits
merklich gehoben hat» Das gilt in erster Linie sur
das Thomasmehlz Es ist zii hoffen, daß dies auch Denn
Superphosphat sich geltend iuacheii wird, das sichals
leicht löslicher Phosphorsäiiredringer in Den Zucker--
riibeiibau treibendeii Wirtfchaften bekanntlich sehr bes-
währt hat. « » ·

Eine Gefahr der Bodenveissiiiieriirig braucht bei
sachgemäßer Anwendung der Diingefalze nicht eiuzirs
treten. Es darf nur die Verwendung von Diiiigekalt
nicht vernarhläfsigt werden. Wir verbrauchen heute
nur noch 1/1.��% des Diingekalks der Vorkriegszeit.
sdieraiis kann sich iiber kurz oder lang eine Gefahr
entwickeln. Daher 111111; vermehrter» Wert auf eiire
regelmäßige Kalkung der Böderi gelegt wer-
en.

Halsformen beim Pferd.
Der Halsform kommt bei unseren zfmiistiereri

kaum ein Gebrauchswerk sondern fast ausschließlich
ein Schöuheitswert zu. Dennoch Darf Der Hals bei der
Beurteilnrig des Exterierirs nicht verriachlässigt irrer-
Den, weil sich in der Ausbildung Des Hirlses allgemeine
Fehler nnd Gebrechen der tierischen Körverbildiiiiif
am ciugenfälligfteri zeigen. Die Ueberhildiiiig des
ssirochcrigertists, eine zu weitgehende Veredliing in der
Skoustitiition zeigt sich im schlanken Hals, der auch
ddirfchhiils genannt wird. An der söalsbildiing läßt sich
auch schon ein Tier, das noch 1_n Der Bucht»steht,
bei oberfläclslicheni Ueberblick einschätzeiu Ein Zuchtey
der gar ein Tier mit dem sogenannten verkehrten Hals
auf den Markt bringt, richtet sich selbst. Es ift ein
Stümper, zu dessen Erzeugnis 1111111 auch soiift kein
Zutraneri haben kann. Wenn man auch im allgemeinen
Der Ansicht zustimmen kann, daß eine iibertriebene Be-
rücksichtigung der Form in der Tierziicht gefährlich ist,

weil es auf die Leistungsfähigkeit der Tiere und nicht
so sehr auf ihre Schönheit ankommt, so muß man doch
zugeben, daß in weitgehendeni Maze fchöiioFormen
auch zweckmäßige Formen sind. aber wird man
schlechte und häßliche Formen stets als ein Wgrnuiigssp
zeichen werten iniifsen.

Vorsicht mit gekeimten Kartoffeln.
Bei der Keiinuiig der Kartoffeln bildet sich durch

Eiweißabbau eiir giftiges Alkaloid, das Sola 11111.
 ift besonders reich in den Rennen 1111D dein sie um-
xxebendeu Fruchtfleifch enthalten. Daher iuussen auch
die Futterkartoffelii vor dem .5101I!e11_1_:_e1tI0ß ent-
keimt nnd das Kochwaffer »sortaefchuttet werden.
Tserdeii gekeimte Kartoffeln verfüttert, »so entsteht leicht
die Solaninvergiftuiig _ Sie ift daran zu er-
kennen, »dasz die Tiere 111it 11e111re15ten Beinen nnd
starren Augen dastehen, beim Gehen taunreln und oft
beim Verlassen des Stalles hinfalleru Sie sind appe-
titlos, krauen nichtwieder iiud haben breiige Ausschei-
dungeir. In solchen Fsilillen muß die Fütterung; der
sinollen sofort eingestellt werden. » Bei Kartoffeln, dic
zu Speifeziiiecken Dienen sollen, iuiisseri die Lluszgen recht
tief ausgestochen werden.

Neue Amtsbezeichnnngem �"
Das Preufzische Statsiiriiiisterium hat durch Be-

schluß vom 15. åbiärz d. .Js. den L-airdw-irtsclsaftsmini-
ster""erinäehtigt, der Preuszifcheii Hariptlandwirtfchafts-
kammer und den Landwirtschaftskaiiiiiiern auf Antrag
die Genehmigung zu erteilen, ihren oberen Beamten
unter bestimmten Voraussetzungen, und zwar soweit
die Beamten laudivirtsclsaftlichnechnisch vorgebildetfind, die Amtsbezeichnurigen ,,L a n d wi r t f ch a f t s -
rat« und »Oberlaridwirtfchaftsrat", iiu
iibrigen die Anitsbezeichiriiiigeii ,,Landwirt-
schaftskiiiiiiiierraN und Oberlandwirts
7.55..� H«  in· e r r a t" beizulegen.

Lefefrüchtr.
Städtifche undländliche Deukarh

Man kann einer Landbevölkerung lange 111it Tat-
fachen und Ideen zusetzen, die irgendeine Antwort von
ihr erheischen, ohne das; sie darauf eingeht. Aber die
Eindrücke hausen sich· und gewinnen schließlich eine be«
stimmte Gestalt, die sie darin auch zu einein entsprechen·
Den Handeln veranlaßt. »Die ftädiifche Bevölkerung
hingegen erivarint lich viel schrielleiz kühlt sich aber
auch schneller wieder ab» Man kann sie leicht her-iu-
drirckeiy aber die Eindrücke stauen sich nicht, weit d«
Ctadtmensch Wiederholungen nicht mag.

«� �C3.  Roß»



Zwei Gartenfreuiide

heute zweier Gartenfreunde gedenken, die noch viel zu
WEMg TUSVkUZIUt sind, ja, die vom Unverstand noch
Kft getnug verfolgt werden. Es sind der Jgel und die.v.p E« -

--". 7,�-
_ » VCIDC sMd Fkeischfresseh oder, wie der Natur-
lpklchkk genauer sagt, Jnsektenfresfeu Sie verzehren
eine Unmenge Schnecken, Raupen, Würmer, Käfer, Lar-
ven und dergleichen: mehr. Wer sie im Garten hat und
Halt, dem wird bei mancher Salat- und Kohlpflanze
die Muhe abgenommen, sie nach Schnecken oder Raupen
abznsuchen Grade diese Arbeiten, deren unmittel-
baren Nutzen man so schwer nur einsieht und zii denen
man sich. nur schwer entschließt, werden einem durch
die nutzlichen Helfer abgenommen. Die beiden kennen
auch keinen Achtstundentag. Zwar in der warmen Mit-
tagsjonne wenn es im Garten leb aft zugeht, machen
sie» sich selten. Aber in der Frü e, wenn selbst die
d;i·ahiie noch nicht recht munter sind, und in der Abend-
Dammeruug, wenn das Hühnervolk schon auf der Stange
sitzt,·da»nn werden ·Jgel und Kröte so recht lebendig und
betriebsam. Es sind dies ja auch gerade die Zeiten,
in denen das Geziefer, vor allem die Schneckeiycihrc
Streifziige durch die Salatbeete machen und dann von
den eifrigen Häschern erwischt werden· Und der Jgel
stoszt und! einmal in ein Mänsenest und nimmt gleich
die ganze Brut als Leckerbissen aus. Gegenüber diesem
vielfältigen {fingen läßt sich kein Schaden erkennen,
der im Garten auf Jgel und Kröte zurückzuführen wäre.
Daher erklärt sich auch die bedeutsame Rolle, die der
Kröte im Märchen und in der Volks-sage zugewiesen
worden ist. Schätzen wir diesen Hinweis aus dem
alten Volksgut recht ein und schiktzeii wir Jgel undKröte im Garten.

Tlmtopfen der Simmerpflanzem
Wenn die Zimmerpflanzen aus ihrer Winterruhe

hervorgeholt werden und wieder ihr Svnnenplatzchen
am Fenster einnehmen sollen, sollten »sie nachgesehen
und wenn nötig, in andere, etwasgroßere Topfe ge-
setzt werden. Das Nachsehen geschieht in der Weise,
daß nian die Töpfe umkehrt, am Grund der Stengel die
linke Hand unterschiebt und den Rand» des Topfes
mehrmals auf das Brett des Verpflanztisches aufstößt
Dabei löst sich der Wurzelballen und der Blumentopf
kann mitder rechten Hand abgehoben werdenIdVon
deni Aussehen des Wurzelballens hangt es nun ab, ob
die Topfpflanzen in ein größeres Gefaß verpflanzt
werden müssen oder nicht.

Befindet sich· noch frische, undnrchwurzelte Erdein dem Topf, so ist ein Berpslaiizeii nicht allein un-
nötig, sondern sogar schadlich Jede Pflanze must
ihren Standraum erst ordentlich aus-nutzen, bevor man
ihr einen neuen geben darf. Der Ueberfluß ist wie den
Menschen, so auch den Pflanzen, nicht zutkagllchi

Hat sich dagegen ein geschlossen« WUVZCIJ
ballen gebildet» so ist das Umtopfen geboten» Der»ganze Topfinhalt ist dann namlich ein dichtes, veisilztes
Gewirr von Wurzeln, in dem man kaum noch  m:
wahrnehmen kann. Es sind nur noch kümmerliche unt
ausgesogene Reste davon vorhanden, Das Wurzelwerk
ist so dicht geworden, daß es vom Gießwasser uicht·eiii-
mal mehr voll durchdrungen werden kann» Einem
solchen Gewächs muß durch das Umtopfen ein neuer
Lebensraum gewährt werden.

- Dabei unterlaufen gern zwei Fehler· ZEI-
UJiaJst trifft man vielfach eine Hing-Etliche Scheu, �um� la
das Wurzeldickicht unversehrt �an laffen. Das istHiur
richtig z. B. bei Zwiebclgewakhssll PIW PEIIMCUHVIC
dickere Haltwurzeln treiben. Hier mussen die wenibgeiiFaserwurzelm die vorhanden sind, erhalten blutet}.Sonst ist das aber keineswegs der Fall. Jm Gegenei .
Man .muß Luft in das Dickicht bringen. Das geschlehk
in der Regel in der Weise, daß mtm Mkk einem spktzetl
Stäbchen von oben nach unten an dem Ballen entlang
kratzt und so die Wurzeln lö t. Wenn dabei etwas von
der ausgesaugten Topferde erausfällh so ist das nur
ein Gewinn: es kommt dann wieder« Luft und Raum in
das Wurzelwerk. Ja, bei manchen krautartigen Zier-
pflanzen, wie den Pelargonien Meranieiith MZUTUZMZohne Furcht mireinem scharfen esser e nen e! e.
Wurzeln abschneidew · i

Ein zweiter Fehler beim Umtopfeii liegt Darin,
daß man zu große Töpfe wehrt. »Der neue swpi
soll nur gut ein Finger dick breiter fein als de: ailäeTopf war. Werden gkößCVK Töpfe gOUdmmens d 9
man der Pflanze wieder einen größeren- Stan raum,
als die Pflanze bewälti en kanns� dann wird die nicht
durchwurzeite Erde iei t sauer Und disPflanze geht
einOoder kümmert. Werden Töpfe sbekmtzkz VkEssckZVU
einmal besetzt gewesen sind, sd mit?! EME kkckskkse SM-

berung der Wände vorgenommen werden, damit die
Poren nicht verliebt werden. Neue Töpfe gehören
vorher einige Stunden in Wasser, damit sie sich voll-
fangen, sonst kleben die Wurzeln an den Wänden an.
Am Boden der Töpfe muß ein Abfluß für überflüssi-
ges. Wasser vorgesehen werden. « « 0

Auswahl des Gurkenbeetes
»Die Gurken sind, wie so manche unserer Garten-

gewachfe, Kinder des Südens Jhre Heimat ist das
xllii·ttelineergebiet. Daher verlangen sie mehrWärme, als unser Klima in der Regel gewährt. Das«
Fehlende müssen wir durch Kulturmaßnabmen auszu-
gleichen suchen. Das betrifft sowohl die Bodemvärme
wie auch die Luftwärme des Gurkenbeetes. Es bedarf·
gar nicht einmal eines Nachtfrostes, um die jungen
Gurkenpflanzen im Wachstum zu hemmen oder sogar
zu vernichten. Schon bei 4�6 Grad Wärme treten
solche Wachstumsschädigungen ein.

»Bei der Auswahl des Gurkenbeetes müssen wir
also zunächst darauf sehen, daß der Boden gut warm
ist. Daher gedeihen alle Gurkengewächse am besten in
abgeräuinten Mistbeeten. Fehlt es daran, so ist
ihr Wachstum umso besser sichergeftellt, je mehr der
Boden der Mistbeeterde ähnelt. Je roher der Boden
ist, umso weniger lohnt der Gurkenanbau. Bester
Gartenboden ist das rechte Gurkenland:
nicht zu leicht, nicht roh, aber auch nicht überdüiigt
In leichtem, sandigeni Boden muß dagegen eine Nähr-
ftoffreserve angelegt werden, indem man im Herbst
auf dein künftigen Gurkenbeet in der Niitte eineolö
Zentimeter tiefe Furche zieht und mit Abtrittdiiiicser
beschickt. Dieser Inhalt aus der ,,Goldgrube des
Landwirts« ist überhaupt für  Surfen sehr gut geeignet.
Jm Frühjahr wird diese Furche dann mit guter Gar-
tenerde gefüllt und diese besät. Bei magerem Lehm-
oder Moorboden kommt in die Furche Geflügelmist

Jn tiefen Lagen mit schwereny nasseni, kaltem
und rohem Bod en, Der eher alles andere als Gur-
kenland ist, niuß die Bodenverbesserung sehr
einschneidend sein. Man hebt hier einen Saat-
streifen von 30 Zentimeter Tiefe und Breite ans und
füllt ihn im Mai mit Pferdediinger, der gut verteilt
und sestgetreten wird. Dariiber kommt gute Erde. Der
Pferdediiiiger erwärmt bei der Zersetzung den Boden
und gibt den erwachsenen Gurkenpflanzen später Nah-
rung. Aiif solchen nassen Böden muß auch dafür ge-
sorgt werden, daß die Ranken und Früchte nicht auf
der Erde fest anfliegen, da sie dann leicht verfaulen.
Man wird daher rechts und links von der Saatfurche
Reisig Einlegen, über deni sich das Rankenwerk ausbrei-
tet idind vor dem Aufliegen auf der nassen Erde bewahrtwir .

Die Aussaat der Gurken ins freie Land wird
nicht vor dem 1 !. bis 15. Mai erfolgen. Man kann
aber auch die Gurkenpfläiizcheii im Niistbeet unter
mehrmaligeni Verschulen oder in kleinen Blumentöpfen
heranziehen und dann gegen den 24. Mai ins Freiland
auspflanzen Hat man Mistbeete zur Verfügung, dann
können solche vorgezogene Pflanzen mit Ballen darin
schon 3 bis 4 Wochen früher gepflanzt werden. Die
Ernte und die erzielbaren Preise sind dann natürlich
entsprechend früher und besser. ·

Bekämpfung desTomatenkrebfes.
Die Bekämpfung der Pflanzenkrankheiteii macht

zwar nierkliche Fortschritte. Aber doch in erster Linie
nur bei den großen liultureir Für den Kleingärtiier
ist es in dieser Hinsicht ein Glück, daß er mit nianchen
Schädlingsbekämpfungsniitteln nicht nur eine, sondern
eine ganz-e Reihe von Krankheiten bekämpfen kann.
Dadurch lohnt sich bei ihm die Ansihaffiiiig der Pachin-
gen erst. Allerdings kommen neben solchen weitwir-
kendcii Bekämpfungsniitteln wie dem la1ig eingebür-
gertcn Uspuliiii fegt immer neue Spezialinittel
auf Den Markt, das; man sich kaum noch auskeiiiieii
kann. Wenn man all die Namen hört, wie Einfal-
Neu, Nofprasein Aphidoin Holfidal, Hedit, um nur
einige neuere EViittel des Farbentriifts zu nennen, der
obendrein einige schon länger eingebürgerte Mittel
noch umgetauft hat, so wird einem von alldeni so du1n1n,
als ging einem ein Mühlrad im Kopf herum. Diese
Vielheit der Niittel erleichtert sicher nicht ihre Ein-
biirgerung, obwohl ihre Berechtigung nicht bestritten
werden soll, da nicht ein Mittel für alle die verschie-
denen Krankheiten taugen kann.

Bei der Bekämpfung des Toinatenkrebses sind wir
nun in der glücklicheren Lage, mit dem auch bei ande-
ren Gartengewächfem z. B. gegen die Kohlhernie an-
wendbaren Uspulun gute Erfolge zu erzielen. Der
Tomatenkrebs gehört zu den Krankheiten, die mit der
steigenden Beliebtheit der Tomaten als Kleingarten-
kultur sich rasch ausbreiten. Er ist leicht zu erkennen
an den dunkelbraunen bis schwarzen Flecken
auf d en Steng eln, die sich unter Umständen schnell
vergrößern. Die befallenen Stellen sinken ein.-Da-
durch, daß hier die Leitungsbahnen zerstört werden,
welken die darüberliegenden Organe schnell und ster-
ben schließlich ab. Bei stärkerem Befall fault die
ganze Pflanze. Auf den schwarzen Stengelteilen bilden
die Pilze, welche den Tomatenkrebs hervorrufen, ihre
Sommersporen, die schon mit einer schwachen Lupe
wahrgenommen werden können. Sobald sie reif ge-
worden sind," plagen sie auf und entsenden ihre Sporen
in die Luft, wodurch die Krankheit während des ganzen
Sommers weiterverbreitet wird. Auf den faulenden
iPflanzenstellen bilden sich dann auch Wintersporen,
die besonders widerstandsfähig sind und erst im fol-
·ge1iden Frühjahr die Krankheit fortpflanzen.

Am leichtesten ist die Verbreitung natürlich in
den geschlossenen Gewächshäiisern · Für die Be-
kämpfung empfiehlt hier Professor Dr. Lüstner  Gei-
seiiheim! neben einer gründlichen Desinfektion der
Wände und Fenster, die zweckmäßig durch Abwaschen
mit einer 0,25prozentigen Uspulunlösiing geschieht, die
sofortige Vernichtung des kranken TomatenkrautsD

Garteninspektor Lange  Frankfurt a. M.!, Der
sich besonders mit der Bekämpfung des Tomatenkrelv

�Schritt �für die Erhal

fes an Freipflanzen beschäftigt hat, nimmt an, das;
ie Verbreitung der Krankheit vielfach auch durch· DIE

Samen erfolgt und rät daher zu einer halbstutidigeii
Veizung des Samens mit 0,3prozentiger Uspulunlosuncx
Ferner empfiehlt er, noch alle Jungpflanzen zweimal
mit der gleichen Lösung zu spritzem und zwar einmal
nach dem Pikieren in die Mistbeetfenster und zum
zweiten Mal etwa drei Wochen später. So behandelte
Pflanzen bleiben während des ganzen Wachstums ge-und.

Alter oder neuer Samen?
Weil alter Samen in» bezug· aus den Auflauf viel-

fach zu wünschen übrig laßt, wird »in der Regel beim
Sameneinkauf frisches, gut keimfahiges Material ver-
langt. Dies ist nicht in jedem Falle vorteilhaft. »Be-
merkenswert ist, rckas ein alter Praktiker, Gartenmeister
Kreuzpointner , in der ,,Gartnerischeii·»Rundschau
hierüber sagt. Nach seinen eigenen· langjahrigen Er-
fahrungen gibt er für Gurken, Kurbis, Melonen, Boh-
nen und Rettiche alten Säniereieii den Vorzug-
da diese zwar schwächeres Blattwachstum, dafür aber
willigeren Ansatz und bei Rettichen größere Wurzel-
bildung zeitigen. Es ist ini Zusammenhang hiermit
z. B. auch bei Obstbäiimen beobachtet worden, das;
Sorten mit schwächerem Holzwachstiiiu
leichter zum Ansatz kommen als andere. Nun
hat diese Tatsache aber auch eine Schattenseite, nam-
lich die, daß alter Samen schwächer ist, trager keimt
und den somit während der Keimung drohenden Ge-
fahren mehr ausgesetzt ist als frisches, raschkeiniendes
Saatgut. Verluste können jedoch vermieden werden,
wenn der Samen vor der Aiissaat gebeizt wird« Recht
gute Erfahrungen find hier mit der Trockenbeize Til-
lantin R  Uspnlun-Trockenbeize! gemacht worden.

Regen»!.
Die vorzüglichen Methoden des Hochzüchterssspziir

Auswahl der Leistungstiere für die Züchtung bringen
ein hohes Maß von Zuverlässigkeit, aber sie sind
umständlich unD zeitraubend Jin Ziichtungsbetrieb loh-
nen sie, aber in der gewöhnlichen Praxis können sie
sich nur schwer einführen. Daher ist die Arbeitstei-
lung zwischen Züchtung und Haltung besonders ausge-
prägt in der Gefliigelziicht Der Halter bezieht seine
Leistungstiere vom Ziichter und verzichtet auf die Eigen-sucht. ·

il· · .- AS. J;
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Wo aber Der Hühnerhalteiz wie dies in der bäuerg
lichen Wirtschaft noch allgemein dcr Fall ist, nicht aus
die eigene Nachzucht verzichtet, niuß er einfachere Riittei
der Zuihtwahl anwenden. Er verläßt sich anf seinen
ziichterifcljeii Blick. Zum Erkennen der besten
Leistungstiere find bestimmte Körperfornien ciusgestelli
worden, denen das leistungsfähige Tier entsprechen
nun}. Jn der Großviehziicht ist es die Kastenforim in
der Hühnerzucht haben wir dagegen die Lehre vonden drei Dreiecken.
gen unfere Abbildungen. Der Legetyp muß diese Drei-
ecke haben. Das erste ist das Brustdreieck. Die
Brust soll breit sein, sodaß die Hals-Brustlinien oben
spitz anlaufen und nach unten breit auseinanderstreben
Nur in einer breiten Brust können sich wohlausgebib
dete Organe kräftiger u&#39;1id gesunder Tiere entwickeln.
Das zweite Dreieck ist das Beckendreieck Ein nach
unten breites Becken mit entsprechender Rippenstellung
gestattet den Legeorganen, sich gut auszubildeii und ver-

"--
hütet Legenot.

tx- «
· · Das legte Dreieck verläuft an den

Körperseiten und strebt nach hinten breit auseinander.
Es soll eine grade und lange Riickenlinie zeigen. Grade
auf die Rückenbildung ist großes Gewicht zu legen.
Wer nach diesen Merkmalen �bei Der Zusammensetzung
seines Gefltigelbestandes verfahrt und alle Tiere ans-
merat. die starke Abweichungen von der geschilderten
Korperform erkennen lassen, hat schon eine gewisse
Gewähr dafür, die schlechten Le er, die mehr fressenals sie einbringen, beseitigt und amit einen wichtigen

» tung der R tbiftät i .D -Hiihnerhaltung getan zu haben. e« a « n e«

Was damit gemeint ist, sein -



vornherein auch prüfen, ob den künftigen Bewohnern der
Siedelung die Deckung wenigstens desüäglichen Lebensbedatfes
in der Siedelung selbst oder in einer ohne zu große Zeitverlusie
erreichbaren Nähe möglich ift. Gegebenenfalls füllen die
Gemeinden bei der Bewilligung von H »« f� H» «; «
auf die Einrichtung von Läden und Geschöftsräumen in der
Siedelung hinwirken. Auf die Vergebung  Vermietung! der
Geschäftsräumafürdie H«-««»;« �f� H» «; &#39;·«·-·bestimmungs-
gemäß nicht zur Verfügung geftellt werben k0nnen, hat die
öffentliche Hand keinen Einfluß.

= Ein Rückgang der Erwerbslofenziffer und der
Kurzarbeiter wird, Preffenachrichten zufolge, neuerdings
wahrgenommen, woraus hervorgeht, daß die Geschäftsintensitcit
in der deutschen Wirtschaft weiter zugenommen hat, wobei
man freilich die Besserung des Arbeitsmarktes auch nicht
wird überschätzen dürfen. Denn zu einem großen Teil hängt
sie mit den witiktungsabhiingigen Arbeiten zusammen, mit
dem Einsetzen der Frühjahrsbestellung in der Landwirtschaft
und mit dem Arbeitsbegirrn in verschiedenen Saifonindustciem
Von einer wirklichen Lösung des Arbeits-Programms kann
bei 1�/2 Millionen beschiiftigungslofer Arbeiter jedenfalls nicht
die Rede fein.

= I. Schlesifches Kreisfrattentrtrufefh Das Frauen:
turnen hat in unserem Vaterlande in den legten Jahren
einen Umfang angenommen, wie er wohl kaum je voraus-
geahnt wurde. Aus allen Stitichten der Bevölkerung, in
allen Lebensaltcrm strömen die Frauen und Mädchen herbei,
um im Rahmen der Turnvereine systematifch Leibesiibungen
zu treiben. Musierfcisulen unter Leitung erfahrener Fachleute
sorgen für die Verbreitung des Fraueniurnens Staatliche
und städtische Behörden bkinaen der Turnbewegung im All-
gemeinen und dem Frauenturnen im Befonderen größte Aus-
merkfarnkeit entgegen und fördern die Bewegung, wo sie
nur können. Ttie Deutsche Turnerschafh der größte Leibes-
übungen treibende Verband, bietet mit ihren Tausenden von
Vereinen dem Frauenturnen eine breite Grundlage. Der
II. Deutfche Turnkreis Schlesien mit seinen rund 70000
zahlenden Mitgliedern, darunter 10 000 Frauen und Mädchen,
die sich wiederum auf etwa 450 Vereine verteilen, tritt in
diesem Jahre zum ersten Male mit feinen Turnerinnen als
ein geschlofsenes Ganzes auf ben Plan, um an Hand von
praktischen Darbietungen der breiten Otssentlichkeit Zwecke
und Ziele deutschen Frattenturnens vor Augen zu führen,
damit dem Beispiele folgend, das westliche und nördliche
Kreise »der Deutschen Turnerfchaft bereits im vorigen Jahre
gegeben haben. Kein zeitvertteibendes Spiel, sondern ernste
Arbeit wird der Jnhalt der Zufammenkunft der fchlesischen
Turuerinnen fein. Zum Feftort wurde Waldenburg bestimmt,
-als Festtage der 2. unb 3. Juli 1927. Die im vorigen
Jahre erst eingeweiht« herrlich gelegene neue Kampfhahn
der Stadt Waldenburg wird der  behaupten des Steffens
fein unb dem Ganzeneinen anmutigen Rahmen abgeben.
Die Waldenburger Turnvereine wetteifern m ernster Vor- LIVUV
arbeit, den zu erwartenden 4�5000 Turnergästen den Besuch
des idyllifchen Waldenburger Berglandes so angenehm wie
nur möglich zu machen. Von Seiten der städtischen Behörden
ist das größtmöglichste Entgegenkommen zugesichert, so daß
alle Borbedingungen für ein gutes Gelingen des I. Schlesischen
Kreisfrauenturrtfeftes gegeben find.

= Die Höchftdauer der Erwerbslosenfürforgm Wie
»Der Deutsche« mitteilt, hat der Neichsarbeitsmitrister mit
Wirkung vom 1. Mai den obersten Landesbehörden mitgeteilt,
das; die Höchstdauer in der Erwerbslosensiirsorge für das Spinn-
«ftofsgewerbe, das Vervielfältigungsgcwerbe und Gärtnereien
auf 26 Wochen festgesetzt wird, weil in diesen Gewerben von
einem besonders ungünstigen Arbeitsmarkt nicht mehr ge-
sprochen werden kann. Die Befugnis der Arbeitsnachweise
zur Ausdehnung der Urtterstützung um 13 Wochen im«Einzel-
falle gemäß § l8 Abs. 3 der Verordnung über Erwerbslosens
sütsorge bleibt dadurch unberührt. Die Fürsorge kann also
39 Wochen dauern. Damit ist aber die Krifenfütsorge aus-

Jn dem gleichen Rundschreiben werden die
obersten Laudesbehörden aufgefordert, für ihren Bereich zu
prüfen, ob auch in anderen Berufen eine Ausdehnung der
normalen Höchstdauer der Unterstützung noch gerechtfertigt ist,
und von ihrer Ermächtigung Gebrauch zu machen, die Höchst-
dauer für bestimmte Bezirke herabzusetzen. Dabei weist das
Reichsarbeitsministerium besonders auf folehe Berufe hin, für
welche die Jahreszeit günstige Befchäftigungsmöglichkeit biete,
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D". reinem, Prsiisidcnt der Gcttferalfhtr"od"e,«" »·

unter dessen· Vorfitz »die� evangelische Gencralfynode
der altpretifztschett »Unton zu einer wichtigen Tagung« zusanunctrgcstretctt ist.

insbesondere das Baugewerbe mit seinen Hilfsbetrieben und
die Baustofferzeugung

= Stundung von Zahlungen nach dem Ausbringungs-
gesetz. Der Reiche-Minister der Finanzen hat in einem
neueren Erlaß klargeftellt, daß zur Stundung von Zahlungen
nach dem Ausbringungsgeseß die Finanzämter zuständig sind,
wenn die aufzubringenden Jahresleistungen nicht höher als
2000 Am. sind, dagegen die Präsidenten der Landesfinanzs
ämter, wenn der Jahresbetrag 2000 Am. übersteigt, aber nicht
höher als 4000 Am. ist. Es empfiehlt sich aber, ·daß die
Aufbringungsschulduer auch im letzteren Falle ihre Stundungss
anträge, die sie bei nachweisbarem Vermögensriickgang sofern
wirtschaftliche Bedrängnis die Folge ist, und bei Vorllegen
einer auf anderen Gründen beruhenden wirtschaftlichen Not-
lage ftellen können, stets bei dem zuständigen Finanzamt an-
bringen, ba dieses vorerst zu dem Stundungsantrage Stellung
zu nehmen hat.

= Günstige Reisegelegenheiten nach Spanien mit
den Schisfen des Norddeutschen Blond. Das bisher so
oft als �unbekannt� bezeichnete Spanien ist uns wesentlich
näher gerückt, seitdem die großen und modernen Passagier-
dampfer des NorddeutschettLloyd wieder die spanischen Häfen
Coruna, Villagarcim Vigo und auch die portugiesischen Häfen
Leixoes und Lifsabon anlaufen. Es handelt siih hierbei um
die im Südamerikadienst beschäftigten Dampfer ,,Slerra  Slot:
boba�, ,,Sierra Morena« und ,,Sierra Veniana«, etwa
11500 BrxRegxTotis große Schiffe, die Passagiere in der
ersten und dritten Klasse befördern können, und um die etwa
9500 BrxNcgxTons großen Dampfer ,,Aladrid«, ,,Weser«,
»Wenn« und »Köln«, die über vorzüglithe Passagier-
einrichtungen verfügen und Neisende in der Mitteiklasse und
in der III. Klasse befördern. � Es ist eine altbekannte Tatsache,
daß der tnoderne Reifeoerkehn wenn ihm dazu die Möglich-
keit geboten wird, sitt! mit Vorliebe der Ueberseedatnpfer als
Verkehrs-Mittel bedient, weil durch die Jnanspruchnahme dieser
Schiffe den Reisenden große Annehmlichkeiten und Vorteile
erwachsen. Der Reisende nach Spanien begibt sich in Bremer-
haven an Bord der Schiffe des Norddeuischen Llot!d, die ihn
in sicherer Fahrt in fünf bis sechs Tagen den spanischen oder
portugiesischen Häfen zuführen. Die Reife mit dem Schiff
wird ihm zur«Erholung; denn der ständige Aufenthalt in der
köstlichen frischen Seeluft wirkt außerordentlich gesundheits-
fördernd, appetitanregettd und erfrifrhenb. Die vielseitigen
Reize des Bordlebens und die ständig wechselnden Bilder der
Seefahrt sorgen für immer neuen Unterhaltungsstofß so daß-
die Tage der Seereise wie im Fluge dahinellen und der
Neisende nach seiner Ankunft in einem der genannten Häfen
nur mit dem Gefühl des Bedauerus das schöne und gastliche
Schiff verläßt, um sich nun, durch die Seereise gestärkt, den
ihn erwartenden Schönheiten des spanisches Landes zuzu-
wenden. � Wer also auf eine vorteilhafte Reisegelegenheit
nach Spanien bedacht ist, der wende sich an den Norddeutschen

in Bremen, oder an seine Bertretungen an saft allen
�Blühen Deutschlands und des Anstandes.

Rechtliche Grundlagen beim Viehkauf
Beim Vichkans gilt sitt« die Gewährlcistnngspflicht besonders

die kasscrlichc Verordnung vom 27.  1899, sowie §§ 481 und
484 des B. G. B.  "Bürgerliches C5esetzbuch!.

I. Verkiiuser haftet unt« für« bestimmte Fehler  Hattptttiängcl!
innerhalb bestimmter« Fristen  Gettiliht«sfrisien!.

Diese Hanpttnättgcl und Gewtihrsfristett sind: BeiPscrdettt
Rotz, Wurm, Dntnmkolletz Dämpfigkeih Kehlkopfpfeifety periodische
Attgeneirtziittdttttg Robben. Gewährsfrift überall I4 Tage.
Beim Nutzrittdvieh und Znchtrittdviely Tnberknlosc �4 Tage!,
Lungcnsetrclie �8 Tage! beitn Schlachtritrdvieh nur Tnberkulosc
�4 Tage!. Bei Zuchtschafem Räude �4 Tage!, bei Schlacht-
schafetn allg. Wassersucht �4 Tagc!, Fäulc �4 Tagc!. Bei
Znchtsclsitteittent Notlauf � Tage! Schweinesctichc �0 Tagc!,
bei Schlachtschweinetn Tnbcrkulosa Ttichiueth Firmen, alle mit
14 tägiger Gewährsfrist

Gewährsfrift kann durch besonderen Vertrag verlängert oder
verkürzt werden.  ä 486!.

II. Wegen eines nicht zu den Hauptmätigeln gehörigen
Fehlers  z. B. schtvere Herzkrankheiy haftet Vcrkäufcr nur bei
befonderctn Vertragsabschlttß.

III. Krittfcr kann nur Wattdltttrg, nicht Minderung des
Kanscs verlangen  § 487s.

Wandlung heißt Auflösung, Riickgättgigntaclsttttg des Kaufe-s.
Bei Eljiittderrtttg ist der gezahlte Kaufpreis in dem Verhältnis
hci«abzusetzetr, in welchem zur Zeit des Verlaufs ber Wert der
Sache in mangelfreiettt Zustande zu dem wirklichetr Wert gestanden
haben toürde.

Bei Zusicherung einer Eigenschaft  ,,�3estittdheit«! kann
tiufzerdetti Schadetterfntz wegen Nichterfiilltittg verlangt werden.

Beim Gattungstartf  d. h. ein nicht indivldnell, sondern nur
der« Gattung trach bestimmtes Tier! kann auch Umtausch in ein
ntangelsrcies anderes Tier« tscrlangt werden.

Die Ansprüche aus �ßanbltnrg, gegetrenettfalls auch auf
Schadencrsatz, verfahren bei Tieren in 6Monaten vom Abschlttß
ab gerechnet.

IV. Besondere Vorschriften für die Wattdlttug: a! Alls-
schlnß ber �banblung, wenn das Tier« geschlachtet oder sonst nicht
mehr« znriickverlatsgt tvxrdett kann. b! JmFalle der« Wsaudltittgt
Recht res Käuscrs auf Ersatz von Futter, Pflege, Tierarzt-
Kosten  ä 488!. e.! Jst über« den Wattdlittigsattsprtrch ein Rechts:
streit entstanden, so kann jede Partei öffentliche Versteigetttttg
bes Tieres unter« Hkttterlegttttg des Erlöses beantragen.

92&#39;. Llertsflichtirstzz bes ltlinfcrs zur« Atrzeige des Niangels
binnen 2 Tagen nach Ablauf ber Gemährsfrist  § 485!.

Dr. Hcllmut Dölling
Strehlem Seit einiger Zeit tauchen in einigen Orten

aus dem Lande größere Zigcuucrtrttpps auf, die verschiedentlich
rnnfangreichc Dicbstiilslc begingen.

" O
Erst« fett kurzem

weiss man, dass der seit alter:
her so hochgcschätzte Lebertran
seine hervorragende Nährkrait
dem hohen Vitaminegehalt ver-
dankt
Dennoch wurde der Lebertran
seines unangenehmen Ge�
schmackswegcnoftverschmäht. 
�Scotfs Emulsion�rber ist wohl«
cchmeckcnd und leicht ver«
daulich.
Man verlange stets �die echte·

Scott�s Emulsion�. die für s M. in allen Apotheken
und Drogerien zu haben ist. Niederlagen:

Adler-Apotheke; umGermania-Drogerie Tietze. i
._��  . �w, .t ,v.-i__-�» ,·-.r..««, .. ....__ »: ·:«--,.,«-.«.«»·v·-,»- «» sz».·»..«zy«.» �ä ·».-»sz. . -  . ,»Es  -. »«  ,- - - � _ . � «f�; �- « ·» .«· -� IN. - l I· . "�  . » . »,. . . .«« «? "i &#39;: � «. f . » -� « n� « «y , «, .«;  ·« i.�  v... . · « s . «« - ·. « . . . - «:r s· 2 - _ « - .

Schweiduitz Ju Grliditz weilten bei ber 6tellenbefit5ers=
tvittve Herr-et« deren beide Schtvicgctsöhtity die miteinander« ver-
fcindet sind, zu Besuch. Es entstand ein heftiger« Streit, wobei
beide das Aicsser zogen.  Sinn von ihnen erhielt einen lebens-
gefährlichen Stich in die Hcrzgegettd

Neisse. Beim Einbicgcst in die Berliner Straße fuhr ein
Perfonenauto in eine Akenschettszrtttspe auf dem Bürgersteig und
verlegte mehrere Personen schwer.

Löwenberg Auf ber Chaussec Griinberg� Crossett kam
-das Auto eines Ssjcihxigctr siattfinatnts aus Löwenberg beim
licbcrholen eines Fnhrwcrks ins Schlcndetn und iiberschlug sich.
Der Kanftnattit wurde ans die Straße geschleudert und war«
sofort tot. Das Tllnto wurde fast völlig zertrümmert.

Goldberg. Wie oerlautet, fallen in neuerer Zeit ange-
stellte Schürfungetr nach Gold günstige Ergebnisse gezeitigt
haben. Jn einer Tiefe von 24 bis 26 Metern soll das Vor-
kommen einer Goldader festgestellt worden fein. Für den
Abbaubeginn find drei Stellen in Aussicht genommen; im
Waldgelände zwischen Neuländel und dem Putzberge ist die
Firma Schoeller u. Co.  Frankfurt a. M.! mit der Anlage
eines regelrechten Bergwerksstollens und einer Goldwäsche
beschäftigt. Man wird abwarten müssen, wieweit fiel! die
Erwartungen erfüllen werden.

Breslaw Die vier Nionatc alten Zwillingskittder einer
Klodiiitzstraße tvohnhtrftett Familie sind in ihren Betten nachts
erstickt» Als Schlasgelcgenheit war· ein Wäschekorb hergerichtet.
Die Bettdccke hatte «fiel; vollständig tiber die Kleinen geschobety
dic sich dann immer« mehr unter die Kisseti gearbeitet haben.
Die Niuttcr hatte noch nachts um 3 Uhr nach den Kindern
gesehen und die Betten geordnet. Der tragische Vorfall hat
sich mithin erst in den Morgcnstutidett ereignet.

Brieg. Als ber Schrankenwärter Wiedcmann auf dem
Bahnhofe die Gleise übetfchrith erhielt er von einer Rangicte
loloutotive einen so heftigen Stoß, daß et« beiseite geschleudert
unb am Kopfe und an der Brust erheblich verlegt wurde.

Kostenblut Hier stürzte ein zweijähriges Kind in einem
unbewachteti Augenblick aus dem zweiten Stockwerk auf den
gepflastertett Hof. Der vor Schreck entsetzten Niutter konnte der
nicht weniger· bcstiirzte Vater das Kind mit nur geringer« Fleisch-
ivuude unversehrt in den Schoß legen.

Mit Mann und Maus untergegangen.
Kopenhagem 25. April. Der Dampfer »Johanna« aus

Esbjerg, der Mitte März den Hafen von Eardiff mit einer
Kohlenladung nach Tunis verließ, gilt als verloren. Man
nimmt an, daß der Dampfer in den orkanartigen Stürmen,
die kurz nach feiner Ausreife aus Eardiff einfetzten, mit Mann
und Maus untergegangen ist. An Bord befanden sich zehn
Dänen, fünf Deutsche und ein Spanier.

� Der 26 pfündige Konfirmandy Die Natur treibt
mitunter ein wunderliches Spiel. Sie läßt Menschen zu Riesen
und auch zu Zwergen werden und niemand erkennt Grund und
Zweck dieser Abnormität. So ein Liliputaner ist der Sohn
eines Bürgers aus Oelsnitz i. V. geblieben. Der Länge nach
gemessen ist er nie über die ersten Höscheu hinausgekommen.
Am Palmsonntag ist er als Vierzehnjähriger zur Konfirmation
geschritten. Jnmitten der anderen Konsirmanden wirkte er
wie ein Baby; er stand gewissermaßen im Schatten der andern.
Der Liliputaner soll nur ein Gewicht von 26 Pfund und eine
Länge von 60 Zentimetern haben. Es ist ihm also schier
unmöglich gemacht, in die Fußtapfen seines Vaters zu treten.

��  Einbruch in ein Schloß auf Rügen. Jn das
Schloß des Grafen Douglas in Ralswiek auf Rügen ist
eingebrochen worden. Den Einbrechern sind Juwelen von
hohem Werte in die Hände gefallen. Die Ermittlungen
finb aufgenommen. _

�� Bon ausströmenden Gasen getötet. Jrn Jung:
brucker bürgerlichen Brauhaus wurden am Sonntag zwei
Monteure durch aus-strömende Gase mehrerer Kocksöfen ge-
tötet, die zum Austrocknen neuer Bäume der Brauerei auf-
gestellt waren.

� Waldbrauh Aus bisher unbekannter Ilrsache ent-
stand bei Los-heim sBezirk Trier! ein Waldbrand, der infolge
des trocknen Wetters und infolge starken Slidweftwindes
rasch große Ausdehnung gewann und sich auf die Waldungen
mehrerer Gemeinden ausdehnte. Jnsgefamt find 600 Morgen
Wald dem Feuer zum Opfer gefallen.
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Strirmschiideti in Ostpreußem
Königsberg 27. April. Der Sturm hat am gestrigen

Tage nach Meinungen der Königsberger Allgemeinen Zeitung
großen Schaden an Den Telrphonleitungen und Häusern hier
und in der Provinz angerichtet. Der Pregel stieg 1,40 m
über seine normale Höhe. Der Maschinenraum der neuen
Eisenbahnbriicke wurde unter Wasser gesetzt. Das Hvchwasser
reicht bis Tapiau Gegen abend begann das Wasser zurück:
zuebben Jn der Nähe von Frauenburg strandete ein Schlepper
mit einem Kahn. Die Mannschaft wurde geborgen. Ein
Holzkahri geriet aus der Höhe von Möwenhaken in Seenot.
Die Besatzung konnte gerettet werden, ebenso die Besatzung
eines bei Kahlberg gestrandetcn Zollkutters Die nach Berlin
und Stettin fälligen Flugzeuge konnten nicht starten.

Vorn Yochtuasser bei Stettin.
Stettin, 26. April. Jnfolge des Hoehcvassers mußten

gestern abend die Schleusen zu zwei Wiesenpoldern zwischen
Schwedt und  Burg geöffnet werden. Mehrere tausend Morgen
Wiesen und einige Aeckier wurden dadurch! der Ueberflutung
preisgegeben. Wenn an den Wiesen größerer Schaden nicht
entstehen sollte, so ift docb mindestens mit einer Berzögerung
der Heuernte um einige Wochen zu rechnen.

Stilleguug der Himmelsbachbetriebr.
Nach einer Meldung des »Vorwärts« aus München

wurde von der Firma Gebt. Himmelsbach mitgeteilt, daß die
mit der Gefchästsaufsicht über die Firma betraute Persönlichkeit
die Stillegung sämtlicher Betriebe der Firma angeordnet hat.
Bon dieser Stillegung werden in Bayern rund 100 Beamte
und 2000 Arbeiter betroffen.

Auf Eissrhollen abgetrieben.
Der Lokalanzeiger meidet aus Kopenhagem Jn den

estnischen Gehören zwischen Wormsö und Dagö ist eine Ge-
fellschast mit neun Schlitten, die einen Ausflug über das Eis
machte, aufs offene Meer hinausgetrieben worden. Jn Ditgö
hat man nichts mehr von den Abgetriebetten gehört. Ein
 Eisbrecher, der nach den Bermißten sucht, hat bisher noch
keine Spur von ihnen gefunden.

Durch einen Spreugschusz getötet.
Limburg, 26. April. Jn Dorndorf stieß auf einem

Steinbruch der Arbeiter Jung mit der Hacke auf einen stecken-
gebliebenen Schuß, der sich entziindete und ihn in Stücke riß.
Jung war sofort tot.

300 000 Morgen Aecker und Wiesen unter Wasser.
Halle, 26. April. Nach den Schätzungen des Land-

bundes stehen in der Provinz Sachsen rund 150 000 Morgen
Wiesen und 150 000 Morgen Ackerland, zusammen 800 000
Morgen unter Wasser.
auf das schwerste gefährdet.

VERAN  ET
VON DER STADT

� Zwei 16jährige Berlinerinnen verschwunden.
Nachdem in Berlin erst vor einigen Wochen ein löjähriges
Mädchen, das für ein Sminbbilieiigeirbäit 500 Mark Mieten
cinzukassieren hatte, spurlos tscrscliniiitideti war, tvird jetzt schon
wieder das: Verschtvindcn eines anderen jungen Niiidcheits im
Alter von 16 Jahren, das in einem Korsettgeschäft der Leipziger
Straße angestellt war, gerneldet Die Nachforschtitigetr der
Kriminalpolizei nach beiden Mädchen waren bisher ohne Erfolg.

i
hört man jetzt in dem heutigen aufregenden Zeit-alter sehr häu�g, die Nerven werden durch die
Anstrengungen des Geistes und Körpers schneller
abgeniiigt, als früher, der Mensch wird erregt,ärgert sich über alles, es stellen sich dann auch
die Folgeerscheinungen wie Kopfschmerzenßpväht-losigkeit, Herzklopfen etc. ein, hiergegen leistet

MIW
welches sehr angenehm schmeckt, gut vertragen
wird, nicht korpulent macht, oft vorzügliche Dienste.Schon nach kurzem Gebrauch verschwinden die Be-
schwerden, die Nervosität weicht, Lust und Kraft
zur Arbeit�Freude am Leben kehren wieder. Preis 1.75,
 Er. Pl. 3.� zu haben in den Apotheken u. Drogerien.
GALENUS. Chem. Industrie. Frankfurt a. M.

Annäherd 60000 Stück Vieh find

M 
Bitte sofort

das Abonnement auf das
täglich erscheiuende

Iliainslauer StadtblattI
. für den Aionat Mai 1927 zu erneuern, n

Damit in der Znstellttng keine Unterbrechung eintritt.
Sänttliclje Posianstalten

unsere Geschäftsstelle, Andreaskirchstrasze 18,
die Ausgabestelletn  S500i, Wilhelnistraße n. Klosterstrafzg
Leppiih innig, Frau siaufniittiti Kattner, Schiitzenstraßh
 W. Kastner, Krakanerstraße H!, Fritz. Schröder,
Altareestraße  an den Friedhöfen!, L i e b s d! w a g e r, steinernen-
strasze nnd unsere Arie-träger nehmen dauernd Bestellnngen an.

»« Ist� E� 1.53.:

m eita, D 2 l, beds
beginnt»ini ,,JBeidefchlö«s»fel« eine Reihe non
Vortcagen alter »Eklauteri1ngen zur Systemurlninve

der Reiiljslturzscljrlltc
Mitglieder und ftenographiekundige Gäste werden hier-

mit eingeladen. » «
StettogrixpljenWeretn Revision.

J. A.: Bannasch

liege» Motten
 Y Mo�enpeier

 Global, Pereat
Naphtalin

Haphtalinkugeln, Gampher.

Oscar Tietze
Germania-Drogerie.�

? Empsehle
in bekannt guten Qualitäten

Hqreschiihc
Futen,

wirkt ab«
iieiiD.
ijizlid!Übler Mundgeruch

Zahneentsiellen das schönste Antlitz. Beide Schönheitsfehler werden oft schon durchcinmaltgesPutzen mitder herrlich erfri den Zahnpastetslilomtlcprst bes-seitigt. Die Zähne erhalten schon nack kurzem Gebrauch einen wundervollenElfenbeinglanz und! an den Seitenfiächem bei gleichzeitiger Venutniiigder ·« · Chlorotleint-Zahnbürste»
tenidmitt. Faulende Speisereste in den Zahn:che des üblen Mundgeruchs werden griindtich. neben Sie es zunäcl st mit einer kleinen Tnbezu 60 Pfg. CJliluroilont-Zahnlpürstc, sür Kinder 70 �Bier, für DamenNik.1.25 weiche Borsten!, für Herren Vik.1.25 l!arte ÄRDTllCII!. Nur echt in blau-griinerOriginalpackuiig mit derAufschrishCiriak-voran««. überall zu haben.

Prima

Seradella, Peluschken
osferiert ab Lager

llswili Tscliiiiii Nicht.
Laden zkikrkisktrku. alle Arten Felle, Roßhaarh liaufeix. G h & c . B Ifreuverdender Wohnung "tsc e o� "es a"
zu vermieten.

llrsnliiierstraße 19/20.
Ofserten unter G. 20 an dieGeschäftsstelle des Stadtblattes

Si« 
c

ä- 
n 
z

mit

z   . leere» Zeiten:s " · s. wird für balD ober später zu mieten gesucht. _Augeliote unter G. 22 an Die
hat abzugeben Geschäftsstdes Stadtbl erbeten.

"nn er Manngsutgksssszwfx suchizzus 1. Mai 192700 r  f f
initiierten Znnner

möglichst mit voller Pension.
Offerten mit Preisangabe

unter G. 21 an die Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Piotorrad
�EÜÜÜGPW: 2V? PS�

steht zum Verkauf.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle des Stadtblattes
s.-.-Zu Jaiirmrli i

Betriebs» en
plispäies Nachfolger

- e M« »
W. Koschwiiz.

»- .-
Nachtueisun
Namslan jeweilig gezahlten Preise für

nachstehend genannte Lebensmittel je Pfund nach dem Stande:
über die in der Stadt

»  · « · am 25. April 1927.
fur Herren und Minder. B M Ozszzzsxr  Wurm Ins.

Mai-ernste Formen. Billige Preise� Vssk  k,sn!kei! 0120  l Bund! 0,1o
. - n 1 Semmel 70 g! 0.05 � Kopf! �

sadnnbnns Kolibias. �ggggggggäl gggw �g,
»   s«  s«  intern� sssssse· ferflocken 0-30�0- -
�in b- iil Hi in:   �·» i8 iliill llll llll Will lii il lli » Affe» gzzzzzz  »» s· · i « _ «« , ... "· sur Kraftfalirzeuge Motorvstuge Lltltlttttlllltlett is Zgbgxsi gzjåäspgzzg "23 W
·» Steige, Ernte-Maschinen und �Binnen aller Systeme «; Zsxdeskekkch This-Es m, Sorte! 0,30· «« 7 . « y �� s « �·· �initanniietinngsdlrbetten in Brennereiem ·, Zsskssfsissiiich 1.20 _·. Ausfuhrung autogenifcher Schweißarbeiten r Feszzisiesleitch Pfg-Ist! ojzz- s« D � _ _z» Autogen geschtvenzte Schornsteinr. .Ns»sgxineschmalz IHZZ 220 _
· neuzeittiche Werkzeuge nnb geschtossene Könnte. ·. Ziågikiksäkikktiii 2Z8-�2,10 :

in welchen die Maschinen und Krastivagen gegen f MargarFe ·! längs-Im :
Witterung gefchützt werden, sind genügend vorhanden. HEXE« am�! 0:08 035

1 Hering 0,05��0,10 � Paar! 1.20
·. Der. 197.  Kühl�: Dei. 197. J» NOMSIOUDTHTU sjlszlkksesä2a7iwng·
is Namslau, hinter dem Kreiskrankenhaus E Dk.Lot-er.
« A A� f 0"": « m": A� «· « «: tsrnonitierrmrrrktbetirhh

..- Zss günstige« Zsssssssssssssdssssssssssss ».  Eiern«   se: �trainieren:
S empfiehlt F Bezahlung inur iur ab chleli CI
Z« » . . F Verladestation ln vollen von Ub St»""� « « � De! Q Eil? ll liiseiliolslie litlilietaliili teilt«   � -s- « c . «� U ermi e Z c . � -

ä Textilattieugesellfchaft g �Betreib�f�ih� Ljkskxmxsecgbepltsgikiisilnl ! 26__l_2ä_
« gute Qualitätsware in Wölche Und Avzuglivflssti Z weiyskgtkssgkxxmini 28,90 28.90  -� 33,0a
Z? . «« m� 71. . § 275012750 . . . . . ..I � 34,00ä Unsere Vertreter werden Sie m den g Mag-g» 71 _ _ »· ZHZV 26:70 _ _ _ _ » · 35m,
Z nächsten Tagen besuchen und versäume nie- F� bäte-r IS - - § Ztkigg ZEYLZZ Im: : i : II·

mund- Bon Dem Angebot Gebrauch zu machernf i IF? s? ZEISS; THE!&#39; ert gt n erger e · . .Drucksacheu [aber Akt «» Yzrzzzspkgzzzgzszudwt
Nara-lau ittlere Art und G eRamsluaer DkniltereeGelellschait m. b. H»Kirchftn l8. §§ Feine Ware über stetig. 

Nebst Beilage.




